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N rrssewsesess - Proletarier aller Linder,

An das Zentralkomitee
der Kommunistischen
Partei der Sowjetunion

Der XV. KongreB des Leninschen Kommunistischen
Jugendverbandes wendet sich im Namen der Komso-
molzen, der gesamten Jugend unseres  Landes mit
Worten des Dankes und der Erkenntlichkeit an die
geliebte Kommunistische Partei und ihr  Leninsches
Zentralkomitee.

Unsere Partei hat cinen.  ruhmreichen Wepg des
Kampfes und des Sieges zuriickgelegt. Sie entlammt
die jungen Herzen, sie begeistert die Jugend mit ihrem
unerschiitterlichen Glauben an den  Kommunismus,
ihrer ewig jungen revolutioniren Encrgie, ihrer Tap-
ferkeit und Standhaltigkeit im Kampf um das Gliick
der Werktatigen.

Die tiefe politische Weisheit und organisatorische
Kraft der Partei, ihre wachsende Rolle im Aufbau des
Kommunismus brachte der XXIII. Parteitag der
KPdSU zum Ausdruck. Die Beschliisse des Parteitags.
der Plan zur Weiterenwicklung unseres Landes, be-
fligelt die Sowjetjugend, steigert ihren Enthusiasmus.
ihr heiBes Streben, alle ihre Krafte, ihre Energie und
inren Geist. zur Festigung der okonomischen und
Verteidigunsgmacht unseres Vaterlandes, zur Erhohung
des Wohlstandes und der Kultur des Sowjetvolkes
einzusefzen. / .

In jeder Zeile der Beschlisse des Parteitags, in
jeder Ziffer der Direktiven zum neuen  Funfjahrplan
zeigt sich die Sorge um dea Menschen, um die heran-
wachsende Generation. Von ganzem Herzen billigt die
Jugend das Wirken der Partei, die  Beschlusse des
Parteitags, als den Ausdruck ihrer innigsten Bestre-
bungen im Leben.

Wir unterstitzen cinmitig den weitsichtigen und
festen Kurs der Partei in der AuBenpolitik, die darauf
gerichtet ist, die ganstigsten Bedingungen zu schaffen
fir den kommunistischen Aufbau, die Macht des so-
zialistischen Systems zu festigen, den Kampf der
\'6lker um ihre soziale und nationale Befreiung allsci-
tig zu unterstiitzen, den Frieden zu sichern, den Aus-
bruch eines neuen Weltkrieges zu verhindern.  Die
Jugend begriBt und unterstitzt diese wahrhaft Le-
ninsche Politik.

Tief bewegt nahmen wir, Delegierte des XV. Kon-
gresses, der gesamte Komsomol, unscre gesamte
Jugend, das an den KomsomolkongreB  gerichtete
GruBschreiben des Zentralkomitees der Partei auf.

Mit Freude erfiillen uns dic Worte der Aufmunte-
rung und des Verirauens, die die Rartei an den Kom-
somolkongreB richtet. Die gesamte sowjetische Jugend
gelobt dir, geliecbte Partei: da der Leninsche Kom-
somol, die Sowjetjugend immer und in allem mit den
Kommunisten gemeinsam den Leninschen Weg gehen,
mit ihrer begeisterten Arbeit jhre Treue zur grofien
Sache der Revolution beweisen werden.

Das Vertrauen der Partei verpflichtet zu vielem. In
jeder Komsomolgrundorganisation und Gruppe, in
jedem Komsomolkomitee und auf unserem Komsomol-
kongreB hier, denken und arbeiten wir daran, in vor-
bildlicher Weise die Aufgaben zu erfiillen, die der
XXI1I1. Parteitag der KPdSU dem Komsomol stellt.

Das Hauptaugenmerk des Komsomol, lehrt die Par-

tei, muB auf die kommunistische Erziehung der
Jugend gerichtet scin. Alle unsere praktische Tatig-
keit wird daher auch weiterhin darauf gelenkt sein,

die Jugend zu wiirdigen, Erben der heroischen Tra-
ditioncn von Partei und Volk zu erziehen, die besten
Eigenschaiten der Leninschen Kommunisten in ihr zu fe-
stigen: die Hingabe an die Ideale des Kommunismus,
die BewuBtheit in der Einstellung zur Arbeit, die
bolschewistische Sachlichkeit, die Liebe zum soziali-
stischen Vaterland.

Als cine nie erloschende lohende Fakel erleuchtet
unseren Weg die marxistisch-leninistische Lelire. Der
Komsomol wird beharrlich dafir sorgen, daB jeder
junge Mensch dic Theorie des  wissenschaftlichen
Kommunismus schopferisch beherrsche, daB er tief
eindringe in die ruhmreiche Geschichte der KPdSU,
daB cr sein Leben nach dem Vorbild Lenins aufbaue.

Die ideologische Uberzeugtheit — das sind die
Fittiche des Kamplers, das ist ecine gewallige Kraft
im Kampi um die kommunistische ~Erncucrung der
Welt. Und es nimmt nicht Wunder, daB8 perade der
uaerschiitterliche Glaube der Sowjetjugen an den
Kommunismus, der auf der Kenntnis der Gesetze der
historischen Entwicklung begriindet ist, den birger-
lichen ldcologen Schrecken cinjagt und ihre witen-
den Angrifie auslost. Aber es wird nie jemandem ge-
lingen, die Hingabe unscrer Jugend an die groBe pro-
letarische Sache und ihre Entschlossenheit, fiir die
kommunistischen Ideale zu kampfen, zu erschittern.

Die Partei, das ganze Volk glauben aa die schopfe-
rischen Kraite der Jugend, sic wollen,” daB ihr Leben
standig mit konkrelen und. fiir unsere Heimat nitzli-
chen Werken erfillt sei. Der Komsomol, der berufen
ist, die Bemithungen der Jugend auf die entscheidenden
Abschnitte des wirtschaftlichen und kulturellen Auf-
baus zu lenken, ihren Willen und ihre Zivilicourage in

beharrlicher Arbeit fir das Wohl  des Volkes zu
stahlen, wird an der Verwirklichung der Aufgaben
des neuen Finfjahrplans auf die tatigste und aktivste
Weise teilnehmen.

Die Hauptkampflinie des Fiinfjahrplans ist dberall,
wo eine angesirengte Arbeit der Werktatigen der In-
dustrie und Landwirtschaft im Gange ist. Die Kom-
somolorganisationen werden jedem  jungen Arbeiter,
Kolchosbauern, Fachmann, Wisserischaftler das Gefih!
des Herren seines Landes, ciner hohen Verantwortung
iiir die ihm anvertraute Sache, eine schoplerische
Initiative, cine bewuBte Arbeitsdisziplin, Sorgsamkeit

und Sparsamkeit bei der Nutzung der Volksmittel
anerzichen.
Der Komsomol sieht seine  Aufgabe darin, der

Jugend standig behilflich zu sein, cinen richtigen Weg
im Leben zu finden, einen Beruf zu wihlen, ihre Qua-
lifikation und ihre Kenntnisse auf verschiedenen
Gebieten der Wissenschaft und Technik zu erhdhen,
ihre Freizeit sianvoll zu gestalten. Gemeinsam mit
den Géwerkschaften, den Volksbildungs- und Kultur-
organcn und unter der Filhrung der Parteiorganisa-
tionen wird der Komsomol beharrlich die Aufgaben der
Erziehung eines wiirdigen Nachwuchses der Arbeiter:
klasse und des Kolchosbauerntums l6sen, der die
Arbeit und seine Heimalerde liebt, der mit den
neusien Kenntaissen und der fortschnitlichen Kultur
gewappnet ist.

Die Sorge um die Schuie, um dic Erziehung der
Jungpioniere, das Jjst dic urcigenste Sache des Kom-
somol. Der Leninsche Komsomol wird unermidlich
der heranwachsenden Generation hohe  Sittlichkeit,
Strenge gegen sich selbst und die Kameraden, Unduld-
samkeit zu jeglichen Verletzungen der Norm der
sozialistischen Moral anerziehen, Der Komsomol wird
alles Notigste tun, damit unsere Jugend gut vorberei-
tet zur Arbeit in der modernen, Produktion ins Leben
tritt .die Grundlagen der Wissenschaft meisternd,
vor keinen Schwierigkeiten zurickschreckend, bereit,
den Ruhm ihrer Heimat zu mehren.

Der LKJV war immer seiner internationalen Pflicht
treu und wird auch weiterhin dis Einheitsbande und
Geschlossenheit der Sowjetjugend mit der Jugend der
Lander der sozialistischen Gemeinschaft, mit den
Bruderverbanden der werktatigen Jugend kapitali-
stischer Lander festigen, den Jungen und Madchen der
Lander, die fir die Freiheit und nationale Unabhan-
gigkeit kampfen, Hilfe und Unterstitzung erweisen.

Die gegenwartige internationale Lage ist voller
Geiahren fiir die Sache des Friedens. Friedliche Stadie
und Doérfer Vietnams slehen in Flammen, es flieBt das
Blut der Patrioten. Napalm und Giftgase, Leid und
Tod brachten die amerikanischen Eindringlinge nach
Vietnam.

Dic Sowjetjugend verlangt, die  Aggression der
USA gegen die Demokratische Republik Vietnam ein-
zustellen ,die Armee der amerikanischen Iaterventen
unverziiglich herauszufithren.

Der KomsomolkongreB erklart im Namen der So-
wietjugend, daB tausend und aberfausend junge Frei-
willigen des Sowjetlandes, des Landes des Groflen
Oktober:. fest entschlossen sind, wenn es notig ist,
Schulter an Schulter mit den vietnamesischen Briidern
zum Schutz der heiligen Rechte des  Volkes, zum
Schufz der Errungenschaften des Sozialismus zu
kampfen.

Die Aggression des amerikanischen Imperialismus,
die Tatigkeit der bourgeoisen Propaganda, die in-
ternationale Gespanntheit — all das verlangt von uns
cine hohe revolutionire Wachsamkeit, Geschlossenheit
unserer Reihen, bestindige Bereitschaft, mit der
Waffe in der Hand das Vaterland vor den Anschlagen
des Feindes zu schiitzen. Der Leninsche Komsomol
wird auch weiterhin junge Palrioten erziehen, die
bereit sind, die Kampfposten an den Raketen, auf den
Atom-U-Booten und modernen Flugzeugen einzuneh-

men, wiirdig der legendiaren Heldeataten von Soja
Kosmodemjanskaja, Alexander Matrossow,  Nikolai
(iastello und anderer Helden, die ihr Leben  fiir  die
Zukunft, fiir unser Gliick opferten.

In der Welt gibt es keine solche Kriite, die die

Geschichte zur Umkehr zwingen kéanten, die den Vor-
marsch unseres Volkes zum Kommunismus aufzuhal-
ten verméochten, Und in diesem machtigen Vormarsch,
dem unaufhaltsamen revolutiondren Schwung, war
und wird neben den Kommunisten immer ihr Nach-
wuchs sein, ihre Reserve und ihr Helfer — der Le-
ninsche Komsomol, die gesamte Sowjetjugend. Unter
dem sicgreichen Banner des Marxismus-Leninismus
werden wir unermiidfich vorwirls schreifen, begeistert
und selbstlos auf allen Abschnitien des kommunisti-
schen Aufbaus arbeiten.

Es lebe die von Lenin geschaflene Kommunistische
Partei der Sowjetunion!

Ruhm und Ehre dem groBien Sowjetvolk!

Es lebe der Kommunismus!

Vietnam=Resolution
des Komsomolkongresses

Moskau. Der XV. Kongre des
Kommunistischen Jugendverbands
der Sowjetunion fordert die Jugend
aller Lander auf, in geschlossener
Front zugunsien des gerechten
Kampfes des vietnamesischen Vol-
kes Stellung zu nchmen, gemein-
sam mit der gesamlen fortschrittli-
chen Menschheit die Aggressoren
zu ziigeln und zum Verlassen Vief~
nams zu zwingen.

In einer am Sonnabend cinmiitig
beschlossenen  Botschaft  unter-
streicht der Komsomolkongre8, da8
vieles von der Entschlossenheit, der
Einigkeit und .der Aktivitat der
Jungen und Midchen aller Lander
abhangt.

zu erweisen

XV. Komsomolkongrefi beendet

Nach 5 Sitzungstagen kam der 15. KongreB des Leninschen Kommu-
‘f':an s der UdSSR im KongreBpalast des Kreml am

nistischen Jugendver!
21. Mai zum AbschluB.
Nach cinem kurzen SchluBwort des Ersten

«Die 23 Millionen Mitglieder des
Leninschen Kommunistischen
Jugendverbandes, die gesamte So-
wjetjugend halten es fur ihre hohe
internationale Pflicht, dic kimpferi-
sche Solidaritit mit der heldenmiiti-
gen Jugend und dem Volk
nams zu festigen und den fapferen
vietmamesischen Palrioten jede er-
denkliche Hilfe und Unterstatzung

Wie sich die amerikanischen Im-
perialisten auch winden und drehen
mdgen, um dic Efnmlschung der
USA in die inneren Angelegenhei-
ten des vietnamesischen Volkes zu
rechtfertigen, es wird ihnen nie ge-
lingen, die Schande zu tilgen, mit

Sekretars )
LKJV S. Pawlows wird der XV, KongreB des Leninschen Kommunisti-
schen Jugendverbandes der Sowjetunion als abgeschlossen erklart.

der sich die Aﬁgreuoren in den
Augen aller rechtsschaffenden.Men-
schen der Erde bedecklt haben®,
heiBt es in dem Appell.

Der Kongre@ des Kommunisti-
schen Jugéndverhands forderte dic
Jugendorganisationen Jener kapita-
listischen Linder, deren Regierun-
ﬁcn im Verein mit den Imperialisien

er USA handeln, auf, mit Ent-

schiedenheit fir dic Einstellung der
Aggression, gegen dle Entsendung
von Truppen nach Sddvictnam auf-
zutreten, sich zu welgern, das fiir
den Vietnam-Krleg bestimmte Hee-
resgut auf Schiffe zu laden,
-Der Appell an die Jugend der gan-
zen. Welt, der auf dem XV. Kon-
greB des Leninschen Komsomol
angenommen wurde, endet mit fol-
gendem Aufruf:

wEg lebe die Einheit und Interna-
tlonale Solidaritat der progressiven
Jugend der Welt mit dem helden-
haften Kampf der vietnamesischen
Jugend!

Hinde weg von Vietnam!

Wir sind * mit ‘Euch, Patriolen
Vietnams!* :

Viet-

des ZK des

verelnigt

Licbe Genossen!

Der SchriftstellerkongreB8 Kasachstans ist ein be-
deutsames Ercignis nicht nur im Leben der Schrift-
stellerorganisation, sondern auch im ideologisch-
politischen Leben der ganzen republikanischen Par-
teiorganisation, aller Werktatigen. Dic Reichweite
und die Aktualitit der zu erorternden Fragen, die
Wichtigkeit der Aufgaben, dic unsere Schriftsteller
im Lichte der Beschliisse des XXIII. Parteitags 16-
sen massen, lenken auf die Arbeit Jhres Kongresses
die Aufmerksamkeit der ganzen Offentlichkeit der
Republik.

Im Verlaul der schdpferischen Diskussion, die aui
dem KongreB entfaltet wurde, sind die Hauptproble-
me des Standes und der Entwicklung der kasachi-
schen sowjetischen Literatur auf der gegenwartigen
Etappe des kommunistischen Aufbaus allseitig und
cingechend besprochen worden. Ausiihrlich behan-
delt wurden auf dem Kongre8 die Fragen der ideo:
logisch-kiinstlerischen Ausrichtung des Schaliens
und der Meisterschaft, die Fragen der Entwicklung
der Prosa, Pocsie, Kritik, der dramatischen Kunst
und der kinstlerischen Ubersetzung.

Dic im Rechenschaftsbericht und in den Korrefe-
raten ausgesprochenen Thesen dber die Ent-
wicklung aller Genres und Richtungen unserer Li-
teratur erganzten in ihren Ansprachen andere Red-
ner — Prosaiker, Dichter, Dramatiker, Kritiker, Pu
blizisten unserer Republik und unsere werten Gaste
— die Vertreter der Literaturen der Bruderrepubli-
ken des Sowjetlandes.

Iim Rechenschaftsbericht, in den Korreferaten, in
den Ansprachen von Leonid Sergejewitsch Sobolew,
Soja Sergejewna Kedrina und anderer Redner wur-
de ausfiihrlich iber den Platz der kasachischen Li-
teratur gesprochen, den sie in unserer grofien mul-
tinationalen Literatur und in jenem Beitrag ein-
nimmt, den die Schriftsteller Kasachstans zur Scnaf-
fung von Werken geleistet haben, die dem Geist un-
serer Zzi{ entsprechen. -

Das Veérzeichnis' der auf dem Kongref behandel-
fen Probleme, ihre tiefschiirfende und prinzipiclle
Erorterung, bestatigen klar und fiiberzeugend die
unbestrittene Tatsache, daB die Schriftsteller Ka-
sachstans als einer der filhrenden Trupps der
schoplerischen Infelligenz unserer Republik, ihrer
Pilicht und Verantwortung vor Partei und Volk voll
und ganz bewuBt und bereit sind, ihr Talent auch
weiterhin der Sache der kommunistischen Erziching
der Massen, der Losung jener grofen Aujgaben
hinzugeben, die der XXIII. Parteitag der Kommuni-
stischen Partei der Sowjelunion uns gestellt hat.

Schwer zu tiberschatzen ist heute dic gewaltige
Rolle der Literatur und Kunst bei der Erziehung
und Formierung des neuen  Menschen, schwer zu
iiberschatzen ist auch jene kolossale Verantwortung
vor der Gesellschait, die auf den sowjetischen
Kinstlern aller Literatur- und Kunstgattungen als
Kampfern der idcologischen Front liegt.

Und es ist durchaus nicht zufallig, daf auf dem
XXIII. Parteitag der KPdSU, der cinen hervorra-
genden Platz in der Geschichie unseier Partei und
unseres Landes einnahm, eine grofe Aufmerksam-
keit der Literatur und Kunst geschenkt wurde.

Dabei wurde die Arbeit der Literatur- und Kunst-
schalfenden von der Partei hoch cingeschatzt, Wie
L. I. Breshnew in seinem Bericht vermerkte, schitzte
die Kommunistische Partei dic Rolle der schépferi-
schen Intelligenz — der Schriftsteller und Kiinstler
—immer hoch ein. Von edlem Geist der Parteilich-
keit und des Dienstes am Volk durchdrungen, ver-
wandelte sich die sowjctische Kunst und Literatur
in eine michtige Kraft der kommunistischen Er-
zichung.

Indem sich dic Kommunistische Partei von der
marxistischen Lehre, von den  GesetzméaBigkeiten
der gesclischaitlichen Entwicklung leiten 138t und
die ureigenen Interessen der Werktatigen zum Aus-
druck bringt, betrachtet sie die Liferatur als cinen
Teil der gesamtproletarischen, Sache und gibt von
diesen prinzipiellen Positionen aus die Richlung
ihrer Entwicklung,

Im Rechenschafisberichtl, in den Korreferaten und
Ansprachen wurde iiberzengend vor Augen geliihrt,
welch groie Erfolge die Schriftstellerorganisation
Kasachstans erzielt hat. Hier wurde mit vollem
Recht daraufl hingewiesen, da8 unserc Prosaiker,
Dichter, Dramatiker, die in  Kasachisch, Russisch,
Uigurisch, Deutsch, Koreanisch und anderen Spra-
chen schreiben, cinen bedeutenden Beitrag in  dic
Schatzkammer der sowjctischen Literatur geleistet
haben.

Die moderne kasachische Literatur entwickell sich
auf der Grundlage der rcichen nationalen Traditio-
nen unter Beriicksichligung der Erfahrung anderer
Vélker. Sie ging in Reili und Glied denselben Weg,
den die ganze Literatur des Sowjetvolkes gchen
muBte, und prigte in ihren besten Werken dic
schwere Vergangenheit des kasachischen Volkes, dic
stiirmische Zeit der Oktoberrevolution, des Biirger-
kriegs, der friedlichen Planjahrfiinfte, die Jalire des
Grofien Vaterlindischen Kriegs und die Nachkriegs-
periode. Heute crlebt die gereifte Literatur Kasach-
stans die Periode ihres weiteren quantitativen und
qualitativen Wachstums, der Aktivierung ihrer Krii-
te, strebt zu ncuen Gipfeln des Schaffens.

Ich glaube nicht zu iibertreiben, wenn ich be-
haupte, daB die Schriftstellerorganisation Sowjet-
kasachstans einer der frdﬂten und stirksten Trupps
der sow]etischen kiinstlerischen Intelligenz und dic
kasachische Literatur, wie gestern gesagt wurde,
und fruchttragender

ein lebendiger, wachsender |
—der Sowjethtera-

Zwelg des machtigen Boumes
fur Ist.

In den sieben Jahren, die seit.dem IV. Schrifistel-
lerkongreB8 der Republik verflossen sind, ist viel ‘ge-
leistet worden, Diese Zeltperlode im Leben ihrer
schdpferischen Organisation wurde durch dic Schal-
fung vieler Werke der Prosa, Poesle und der Drapia-
turgie mit ‘cinem breiten: Themenkreis gckennzelch-
net. Es ist angenehm, zu vermerken, dafi einige von
ihnen nicht nur auf die Unions-sondern auch auf dic
Weltarena gelangt sind. Man kann mit Recht darauf
stolz sein, gau cinzelne Biicher kasachischer Schrift-
steller auf, allen Kontinenjen des Erdballs. — in Af-
rika, Amerika und in Asien—gelesen werden. Diese

Biicher tragen in ferne Lander die Wahrheit vom
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Leben des kasachischen Volkes, von den groBien
Wandlungen, die die Sowjetmacht n die eliemals
;ﬁcksléndigste Kolonie des Zarcnregimes gebracht
hat.

Ich bin weit davon entfernt, zu anaivsieren, wie
groB der Beitrag dieses ode- jetes Schriftstellers
in die gesamte literarische Schatzkammer ist, wer,
woran und wie in den vergangenen Jahren gearbai-
tet hat, Das alles wurde ausithrlich in den Berich-
{en und Referaten behandelt, und wir zweifeln nicht
daran, daB unsere kasachische sowjetische Literatur
sich im groBen und ganzen aul gesunder Grundlage
entwickelt und sich auf richtigem Kurs bewegt. Aber
es bedeutet nicht, daB es in der literarischen Wirt-
schaft der Republik keine eigenen . Produktionsko-
sten”, keine Schattenseiten gibt. Wir sind verpflich-
fet, den Stand unserer Literatur nichtern, von den
Parteipositionen aus zu beurteilen, um uns iber ihre
starken und schwachen Seiten klarzuwerden.

Aus diesem Grunde mochte ich auf dem Kongre$
cine Reihe Bemerkungen und Wiftsche an die Adres-
se der Schriftstellerorganisation duBern, und Ihnen
bei dieser Gelegenheit kurz diber jene Arbeit berich-
ten, dic die Parteiorganisation Kasachstans zum
weiteren  Aufstieg, der Okonomik, Kultur und der
Werktatigen unserer Republik geleistet hat und go-
genwartig leistet.

Aus den Materialien des XXII1. Parfeitags wissen
Sie gut, welche neuen Hohen unsere Republik wic
auch die ganze Sowjetunion in den verflossenen
sieben Planjahren erstiegen hat. Kasachstan hat
einen wahrlich gigantiscnen Schritt vorwarts in der
Entwicklung seiner Okonomik und Kultur gemacht.
Sein okonomisches Potenzial hat sich verdoppelt.
und in den sieben Jahren ist ein gleichsam neues
Kasachstan emporgewachsen.

Interessant sind einige Ziffern dieses Wachstums.
In den sieben Jahren betrugen die gesamter Invesii-
tionen in die Volkswirtschait der Republik ungefahr

18 ‘Millizrden Rubel. Das ist 13 mal soviel, wie n
den 20 Jahren von 1920 bis 1941 zur Entwicklung
d>r Volkwirtschait Kasachstans investiert worden

ist

Gegenwirtig werden zur Entwicklung der Okono-
mik der Republik taglich fast 10 Millionen Rubel in-
vestiert,

Im vorigen Jahr wurde in Kasachstan 1,5 mal so-
viel Eisenerz gewonnen als 1913 in ganz RuBland.
1913 wurden in Kasachstan 90 tausend Tonnen
Kohle gewonnen, und jetzt liefert die Republik jeden
Tag 128 tausend Tonnen. Vor der Revolution wurde
bei uns soviel Clektroenergie produziert, daB sie
jetzt kaum ausreichen wiirde, um unsere Hauptstadt
7u beleuchten. Und heute wird 10 mal soviel Elek-
troenergie erzeugt, als sie alle Kraftwerke des zari-
stischen RuBland produziert haben

Auf den unermeBlichen Weiten der Republik sind
neue okonomische Rayons gebildet worden und wer
den imwmer weiter ncue gebildet, entlegene, rauhe
(jebiete werden zum Leben erweckt. Auf der Land-
karte crscheinen neue Stidte, neue Eisenbahnen und
Kanile werden gelegt. Das heutige Kasachstan ist
cine Republik der Industricgiganten. In vielen Pro-
duklionsarten hat es viele entwickelte kapitalisti-
sche Linder diberholt

Gegenwirtig ist der Stand der
tion Kasachstans gleich dem Stand der
produktion der gesamten  Sowjetunion
Planjahriiinit.

In jeder Fabrik, auf jedem Bauplatz, aberall fin-
den wie prichtige Sowjetmenschen. lThre Arbeit ist
cin Hohelied auf unser michtiges Vaterland., wiir-
dig in Romanen und Pocmen., Erzahlungen und
Novellen, Filmen und Sinfonien verherrlicht zu wer-
den.

Wenn wir jedoch die gigantischen Umwandiungen
in unserer Republik, diese wahrhalt heroische Ar-
beit Hunderter, Tausender, Millionen von Menschan,
demn gegenaberstellen, was in unserer Literatur als
Wiederspiegelung dieser Leistungen geschaffen wur-
de, so konnen wir ruhig sagen, daB unsere Schnit-
steller dem Volk, der Partei noch viele kiinstlerische
Werke schulden tiber unseren Zeitgenossen, der das
Antlitz eines gewaltigen Landes, wie Kasachstan,
verandert.

In den letzten sieben Jahren erschienen mehr als
zweihundert Erzahilungen und Romane kasachischer
Schriftsteller. Zum Bedauern aber gibt es darunter
nicht vicle Biicher, in denen sich in einer wahrhaft
tiefen und kiinstlerischen Weise unser brodelndes
Leben sein zielbewuBter Laul, seine Widerspriiche
wicdersolegeln.

Daler ist uns auch dic Besorgnis verstandlich, die
aus der Rede Gabit Musrepows auf dem XI1I. Partei-
tag der Kommunistischen Partei Kasachstans her-
ausklang. Nach berechtigten Worten des Lobes iiber
cinige Erfolge, betonle cr, daB Bicher mit hochtra-
benden Titeln und klaglichem Inhalt noch einen be-
deuten Platz in den*Plianen der Verlage cinnehmen,
daB cs an der Zeit sci, diesem Ubel ein Ende zu ma-
chen, graue Einténigkeit und Schablone aus der Li-
teratur zu vertreiben, dem Leser hochwertige geisti-
e’ Nahrung vorzusetzen. Wir halten diese Bemer-
kung fiir durchaus berechtigt, und jeder schépferisch
Titige sollte fiir sich die entsprechenden SchluBiol-
gerungen daraus zichen.

Int der Tat kommt dic moderne kasachische Li-
teratur dem stiirmisch vorancilenden Leben nicht im-
mer nach. Eine groBe Anzahl wichtiger Seiten des
Lebens der Werktatigen unserer Republik finden in
unserer Literatur noch immer nicht ihre Widerspic-
gelung. Es sei nur erlaubt, auf einige hier Ihre Aui-
merksamkeit zu lenken.

Die Erfolge des kasachischen Volkes iuberrasciien
durch ihre gewaltigen AusmaBe. Der  gigantische
Aufstiog der Okonomik, das niegeschene, (f'ns Aul-
blithen der Kultur Kasachstans—dies alles ist das an
schauliche Ergebnis. der briiderlichén . Zusammen-
arbeit der Sowjetvolker, der Verwirklichung der Le-
ninschen Nationalititenpolitik. Die Republik erzielte
diese hervorragenden Erfolge deshalb, weil alle
Brudervolker und vor allem das groBe russische
Volk ihr ihre Hille angederhen lassen.

Die kommunistische gegenseitige Hilfe und brii-
derliche Freuadschaft der Valker ist Imstande, Wun-
der zu tun,'jedwede Schwierigkeiten zu Gberwinden,

Industrieproduk-
Industrie-
im ersten
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und dicse wunderbare Eigenheit unsenes Sowjet-
wirklichkeit, konnen wir buchstablich auf jedem un-
serer Schritte, bei den groBen und kleinen Dingen
in unserem Leben beobachten.

Unter schwierigen Bedingungen geht der Bau
vines so wichtigen Objektes unserer Republik wie
der Irtysch—Karaganda Kanal vor sich. Kanale, die
derart schwierige hvdrotechnische Arbeiten er-
fordern, hat es in der Welt noch keine gegeben. Der
Kanal ist beruien, ausgedehnte Gebiete Mittelka-
cachstans zum Leben zu ecrwecken, effektiver ihre
Reichtomer zu erschlieBen.

Die Menschen zu schildern, die den Kanal bauen,
ihren Kampi mit den Naturgewalten, einen Kampl,
der die Volker verschiedener Nationalitidten zusam-
menschweiBt und sie dazu befahigt, jedes belicbige
Hindernis zu Gberwinden, ist das etwa kein dankba-
ros Thema iar einen Schriftsteller hervorragenden
Konnens?

Und derartige Objekte, wie der Irtvsch-Karagan-
da-Kanal, und derartige Kollektive, in denen die
tvpischen Erscheinungen unseres Lebens zum Aus-
druck kommen gibt es eine Menge in unserer Re-
publik. Es ware wonschenswert, d2ff dieses voll-
Sldtige Leben mit scinem Heldentum und <einen
komplizierten Konflikten und  Widerspriichen
womoglich schrell in guten kanstlerischen Werken
seine Verkdrperung findet.

Oder nehmen sie ein solches Thema. Dank der
<tirmischen Entwicklung aller Zweige der Volks-
wirtschaft, dank der bruderlichen Hilie anderer
\'olker unseres Landes und der Verwirkli-
chung der Leninsihen Nationalitatenpoli-
tik st das gescllschaftliche und kultu-
relle Niveau der Werktatigen Kasachstans be-
deutend gestiegen. In der Volkswirtschait unserer
Republik arbeiten jetzt zweieinhalb mal soviel Spe-
zialisten mit Hoch—und Mittelschulbildung, als
im ganzen zaristischen RuBlang im Jahre 1913

Charakteristisch ist dabei das bedeutende An-
wachsen der kasachischen technischen Intelligenz,
die es fri. - Gberhauot nicht gab.

Die Kinder fritherer Nomaden, jetzt mit erstklas-
sigen technischen Kenntnissen ausgerdstet, leiten
heute die schwierigsten Arbeitsabschnitte auf allen
Gebieten der Industric unserer Republik, die begab-
testen von ihnen wurden mit dem Leninorden aus-
gezeichnet. Dabei aber haben unsere Literaten bisher
noch herzlich wenig Werke geschaifen, in denen der
Werdegang unserer kasachischen Infelligenz seine
Widerspiegelung fande.

Auch die ruhmreiche Neulandepopde hat bis heute
in der Literatur noch nicht den ihr gebdhrenden
Platz gefunden, Das ganze Land weiB, welche Er-
folge Kasachstan in der Urbarmachung des Neu-
und Brachlandes erziclt hat. Trotz der haufigen
Diirren und ungiinstigen Witterungsverhaltnissé, be-
trug die jahrliche Getreidebeschafiung der sieosn
Planjahre im Durchschnitt 526 Millionen Pud. An
der ErschlieBung des Neulands ist die Energie und
Arbeit des gesamten Sowjetvolkes mitbeteiliglh: es
wurden ungeheure Mittel an Geld und Materialien
investiert, die sich heute bereit vollaul bezahlt ge-
macht haben.

Das Neuland erlaubte uns nicht bloR die Getreide-
produktion zu steigern, sondern auch die Produktion
von Erzeugnissen der Viehwirtschalt zu erhohea. Im
Vergleich zu dem Jahre 1958 stieg die Fleischlieferung
an den Staat auf das 2,5 fache. Rapid stieg auch dis
Produktion von Milch und Wolle; auch von Gemise,
Kartofieln und technischen Kulturen. Gegenwartig
besitzt die Republik uber 40 Millionen Stack Vieh,
darunter 35 Millionen Schafe.

Alldem haben wir es zu verdanken, das die Ver-

sorgung der Bevdlkerung mit  Lebensmitteln sich
verbessert hat. . . )
Die cdelmitige Arbeit der Neulandsbezwinger

wird unser Volk nie vergessen! Die Urbarmachung
von Neuland wird forlgesetzt. Bis heute aber be-
sitzen wir kein literarisches Kunstwerk, das die
Epoche der NeulanderschlieBung, die heldenmitige,
cintrachtige Zusammenarbeit der Familie der Neu-
landerschlieBer in ticigreifender, warheitsgetreuer
Weise widerspiegelt. N

Wir* sind weit davon entiernt. ein  Kunstwerk
vom rein literarischen Standpunkt. unabhangig }'on
seinen schopferischen Besonderheiten, zu beurteilen.
Ungerecht wire es, nach jedem bedeutenden Ergeb-
nis im Partei-oder Wirtschaftsleben vom  Schrift-
steller zu verlangen, unverziiglich einen Roman dber

Bauarbeiter oder Kolchosbauern, eine Erzahlung
iiber Gelehrte zu schreiben.
Unler ,sozialem Auftrag* darfen wir nicht in

primitiver Weise dic Forderung verstehen: schreibe
unbedingt ein Werk Uber dieses oder jenes konkrete
Thema. Das Wesentlichste, was die Partei vom
Schriitsteller verlangt ist: mit seinen  Wer-
ken immer in der vorderea Linie des
ideologischen Kampfes zu stehen, das Band mit dem
Volke, mit der tagtaglichen Praxis des kommunisti-
schen Aufbaus fester zu knipfen, unser Leben wahr-
heitsgetreu, mit Begeisterung, und ich mdchte hin-
zufligen, operativer in ihren Werken wiederzugeben.-

Dabei ist wichtig, daB der Kinstler aus dem,
Strom des Lebens das Wichtigste, das Wesentlichste
auszuscheiden verstehe, und nicht einfach Tatsachen
ancinanderreiht. Jedem Schriftsteller steht es  frei,
uber solche Dinge zu schreiben, mit denen er ver-
traut ist, die ihn tief ergreifen; aber micht gleich-
galtig ist es ‘uns, von walcher ideologischen Warte
aus er das Leben betrachtet, ob er das- Wesentliche
darin erkennt, das Gesunde und Fortschrittliche da-
rin unferstiitzt, oder aber ob ihn das Nebensachliche,
dgasl (\-’orﬁbtrgehcndo. das Absterbende darin an-
zieht,

Die sozialistische Gesellschait bietet dem Kinstler
die gunstigsten Bedindungen fiir seine schoplerische
Weiterentwicklung, Aber ihr steht auch das Recht
zu, vonijhren Schriltstellern’ zu verlangen, 'da8 sie
selbstlos dem Volke, seinen Interessen dienen. Ge-
rade deshalb ist ¢s notwendig, die herrlichen Tradi-
tionen Gorkis, Majakawskis, Demjan Bednys und
Alexander Fadejews, Saken Seifulling und Bejmbet
Mailins In vollen MaB~ wiederaufleben zu lassen,
der Schriftsteller, die micht nur dazu aufricfen, den
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sozialen Auftrag zu erfullen, condern auch selber
als Mobilisierte der Revolution in ihrem  Schaffen
Vorbilder gezeigt haben. wie die Auftrage der Par-
tei und des Volkes zu crfiillen sind.

Darin besteht das Wesen der kommunisfischen
Parteilichkeit des Sowijctschriftstellers.

Im Parteiprogramm wird betont, daB  dic se-
wietische Liferatur und Kunst dazu berufen ist. den
Sowjetmenschen, den Erbauet ciner neuen Welt zu
erziehen und  weiterzuentwickeln, seinen  Willen,
seine Gefahle, scime Gedanken zum  Ausdruck -2y
bringen, scine ideologischen nnd moialischen Emp-
findungen zu bereichern.

Dic Partei ruft die Sowjetschriftsteller auf, die
Lésung dieser Aufgabe aktiv zu fordern. Dabei ist
es offensizhtlich, daB nui der Schrittsteller  Werke
zu schaffea vermag, dic der Partei und dem Volke
niatzen, der mit  der marxistischeleninistischen
Theorie gewappnet ist und cine klare Perspektive
vor sich sieht.

Der XXIII. Parfeitag dor KPdSU hat mi{ besen-
derer Eindringlichkeit unterstrichen, wie noiwendig
es sei, dic revolutionare Theorie zu beherrschen.

Diese Forderung der Partei bezieht sich auf alle
unsere Kader, darunter auch dic Kinstlerintelligenz,

denn cin Kinstler ohne das Ristzeug ciner  forl-
schrittlichen  wissepschaftlicher  Weltanschapung
wird schwerlich imstande sein, sich in allen

komplizierten Erscheinungen der Wirklichkeit zu-
rechtzufinden, das Leben, die Geschichte wahrheits-
getreu wiederzugeben.

Wiladimir lljitsch Lenin sprach tber die Notwen-
digkeit, den Massen unser demokratisches und so-
zialistisches Ideal in seiner ganzen Grofle und
seinem ganzen Reiz zu zeigen. Diese Worte sind
heute, wo die imperialistische Propaganda mit allen
ihr zuganglichen Mitteln versucht, die Uberzeugun-
gen der Sowjetmenschen zu untergraben, besonders
aktuell. Aber der Marxismus-Leninismus kann sich
nicht tolerant zu ciner ihm feindlichen Ideologic
verhalten. Unter diesen Verhaltnissen ist es die
erste Pilicht eines jeden Schriftstellers, Kunstlers
und Kulturschaffenden, einen hohen streitbarer
Klassengeist zu bekunden, Werke zu schaffen, die
ven kommunistischer Leidenschaftlichkeit und einer
Offensive des Geistes durchdrungen sind. Es sind
Bicher, Filme, Theatersticke erforderlich, die helien,
die Menschen, im besonderen die Jugend, in der Er-
gebenheit dem Marxismus-Leninismus zu erziehen,
die die groBen Crrungenschaften und Taten des

Sowjetvolkes, das den Kommunismus  aufbaut,
wirdig darstellen.
Dies besagt, natirlich nicht, daf der Sowjst-

schriftsteller die negativen Seiten unseres Lebent
nicht darstellen soll. Es handelt sich nicht darum,
von Mingeln, dic es noch bei uns gibt. nicht zu
schreiben, sondern an diese vom Standpunkt kom-
munistischer Parfeilichkeit aus heranzugehen, da
in einer solchen Kritik das Wichtigste, das Schéne,
was wir haben, nicht untergeht.

Die Kommunistische Partei war und ist immer
fur eine zllseitige Schilderung des Lebens unserer
Gesellschait. Die Parlei ruit die Sowjetschriftstel-
ler auf, mit dem Feuer der Satyre alles Rickstandi~
ge, Konservative: Burokratismus, Eigendiinkel,
Schwindelei, die uns an unserer Vorwartshewegung
hemmen, auszubrennen, Aber erste Pflicht des
Schriftstellers ist, in seinem Schaffen in ersfer Linie
die hellen Seiten unseres Lebens zu bejahen, denn
ohne dies konnen wir die Epoche, den heldenhaften
Kampf unseres Volkes, das eine neuc Gesellschalt
gegrundet hat, nicht wahrheitsgetreu wiedergeben.

Unsere Literatur war immer dadurch stark, da8
sie auf jeder Etappe der Entwicklun der So-
wijetgesellschaft es verstanden hat, in ﬁlrcn beste1
Werken die Gestalten unserer Zeitgenossen, Men-
schen von grofem Willen, prinzipieller, echter Hel-
den unserer Zeit erstehen zu lassen. Wie frijher,
sind Bucher mit solchen Helden erforderlich. Bei
uns gibt es tausende und abertausende von Men-
schen, die diec gaaze Welt durch ihren selbstlosen
Diens¢ am Volk, qurch unibertroffene Rekorde an
Arbeitsproduklivitat in der Industrie,  Viehzucht
und im Feldbau, dberall, wo der schdpferische
ProzeB vor sich geht, in Erstaunen setzen.

Hier einige konkrete -Tatsachen und Beispiele aus
vnserem Leben. Allein nach den Resultaten der Er-
fillung des Siebenjahrplans in der Landwirtschalt
der Republik wurden an die tausend Werktatige
mit dem Leninorden ausgezeichnet: insgesamt ¢r-
hielten ungefahr 20 tausend Personen Regierungs-
ayszeichnungen — darunter 130 den Titel |, Held
der Sozialistischen Arbeit”. Unlangst gab die Re-
gierung der Republik fir sie einen Empfang. Der
Schriftsteller Sabif Mukanow, der dem Empfang
beiwohnte, sagle, daB die Geschichte solche Helden
noch nicht gekannt habe.

Man kann ohne weiteres sagen, da8 man dher
jeden dieser vortrefilichen Schopfer des neuen Le-
bens ein herrliches Poem schreiben kann, voraus-
gesetzt, daf ein wahrer Kinstler  dieses  Poem
schreiben wird. Ja, Genossen, heufe ist Kasachstan
ein anderes Land als einst, und die Menschen, die
es bewohnen, sind auch nicht mehr wie einst, [hre
geistige Reile, das hohe Gefiihl ihrer Birgerpflicht,
tagtaglicher Arbeitsheroismus wurden zur Lebens-
form des Sowjetmenschen.

Wenn aber dieser positive Held in unserem Le-
ben vorhanden ist, warum ihn dann nicht in sei-
ner ganzen GroBe und geistigen Schonheit in der
Literatur und Kunst zeigen? Die junge Generation
verlangt danach, um ihn sich als Beispiel zu neh-
men, ihm nachzueifern.

Dabej dirfen wir den Umsiand nicht auier Acht
lassen, daB unser Leben, seinc Helden in unserer
Literatur auf hohem kiinstlerjschem Niveau gezeigt
werden missen. Unser Leser braucht keine Ersalz-
literatyr, die auf rickstandigen Geschmack berech-
net ist. Die Schriftsteller Kasachstans miissen in
Befracht ziehen, daB das kulturelle Niveau der
Bevolkeryng sich unermeBlich gehoben hat. Des-
halb kann es in unserer Literafur fiir kiinstlerisch
minderwertige, primitive, schwunglose Werke ohne
hohen kemmunistischen Idccngcl&au keinen Platz
geben.

Die Pafej, indem sie das kiinstlerische Schaffen
lenkt und leitet, {ritt, gegen den Asthetizismus, die
formalistischen Faxen, so wie auch gegen die pri-
mitive, naturalistische Schilderung der Wirklich-
keit auf. Sie befrachtet die Kunst als Einheit des
Ideengehalts und des Kiinstlerischen.

Bei den Sowjetschriftstellern, bei allen Vertretern
der Kultur bestand immer eine gute Tradition —
der Partej mit klarem publizistischem Wort ver-
mittels der Zeitungen und Zeitschriften bei der
Lasyng der wirtschaftlichen und ideologischen
Gryndprobleme zu helfen,

Gegenwartig werden in Kasachslap 240 Repu-
bliks Gehiets- Stadi- und  Rayoaszeifungen  mit
einer Gesamtauflage von 2,8 Millionen Exemplaren
und 20 Zeitschriften mit einer Auflage von 1,2 Mil-
lionen Exemplaren herausgegeben. Das ist  eine
sehr breite Tribiine, die die  Schrifisteller nach
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Kriften ausnifzen sollten. Zu unserem groflen Be-
dauern aber  trifit man in letzter Zeit auf den
Sciten unserer Presse keine tieldurchdachlen Bei-
trige unserer Literaten-Publizisten .die brennende
Tagesfragen aus der Praxis des kommuniatischen
Aufbays berihren wiirde. Und dabei glbt es -bei
uns ejne ganze Menge solcher Probleme,

Nehmen wir zum  Beispiel das  Prablem des
Ubergangs zum ncuen Plapungssystem  und  des
matericllen Anreizes. Die gewallige Bedeulung der
wirtschaftlichen Reformen, die Vorzige, dic sic
den Belricben, ihren  Kollektiven und der gesam-
ten Volkswirtschaft bringt, nufd dem Valk zum
Bewuftsein gebracht werden. Wie wird diese wich-
tige MaBnahme der Parte] in dic Tal umgeseizt,
welehe Fragen tauchen beim  Ubergang zu  den
neuen Arbeitsbedingungen  auf von all dem
konnten unsere publizistischen Schriftsteller  mit
Erfolg erzahlen,

Wir missen die Achjung gegenliber den land:
wirtschaftlichen Berufen, insbesondere dem Berul
des Hirten heben. Das ist ebenfalls cin sehr inter-
cssantes Thema fir den  Schriftsteller-Publizisten,

Unscrer Meinung nach crheischt  auch  folgende
Frage bosondere Aufmerksamkeit. Sic crinnern sich
alle noch an den Aufruf Maxim  Gorkis an die
Schriftsteller .die Geschichte unserer  Werke und
Fabriken zu schaffen. Hat diese ausgezeichnete Idee
in unseren Tagen ihre Bedeutung etwa verloren?
\Warum sollte bei den Schriftstellern Kasachstans
nicht der Wunsch entbrennen, sich an die Spitze
dieser Arbeit zu stellen, um die Geschichte sclicher
Grofibetriebe der Republik, wie der Erdol-  vad
Gasfelder von Mangyschlak, oder der gréBten Ba-
sis fir die Produktion von Phosphordingemitteln
im Siiden Kasachstans, der Entsteljung von GrofB-
betrieben der Schwarzmetallurgie. niederzuschrei-
ben. Oder die Geschichte der Schalfung des grafien
Dsheskasgaas. der Bergarbeiterstadt Rudny, deren
Fomsomolorganisation vor cinigen Tagen mit dem
Qrden des Roten Arbeitshanners  ausgezeichnet
wurde. Oder der Bau einer Reihe riesiger War-
mekraftwerke aul der Basis der Ekibastuser Kohle.
die mehr Elekiraenergie erzeugen werden, als die
Wasserkraftwerke von Bralsk, Krassnojarsk und Ir-
kulsk zusammeagenommen.

In der Republik gibt es Dutzende und Hunderte
solcher Objekte. wo die schépferische Arheit spru-
delt, wo die Charaktere gestahit und die Schicksale
wahrer Helden unserer Zeit geschmiedet werden.
Ist denn die Teifahme an der  Schaffung  von
kiinstlerischen Skizzen iber die kasachstanischen
Betriebe nicht eine direkte Pflicht unserer Schrift-
steller? Man muB nur hellhdrig gogeniiber den
Bedirinissen der Gegenwart sein und, wie uns
scheint, ofter die Grenzen unserer herrlichen Stadt
Alma-Ata verlassen.

Wie ihr seht, gibt es fiir die Schriftsteller der
Republik ein breites Betatigungsfeld, einen uner-
schopflichen Themenkreis und unbegrenzte Mop-
lichkeiten fdr eine fruchtbare Arbeit.

Welch reiche Nahrung  fiir Uberlegungen uad
schopferische Begeisterung gibt das’ neune Plan-

jahrfanit! Der XXIII. Parteitag hat vor dem So-
wjetvolk, vor den Werktatigen unserer Republik
neue hinreiBende Perspektiven, npeuc Horizoate

croffnet,

Entsprechend den Direktiven des Parteitags wird
bei uns bis zum Ende des nepen Planjahrfiinfts ein
zweites Kasachstaa entstehgn.  Auf  kasachstani-
schem Boden werden neue Werke, Fabriken, Kraft-
werke gebaut. Das spezifische Gewicht der Repu-
blik in der Produktion von Buntmetallen, Kohlen
Erdél, Eisenerz, GuB, Stahl, Mineraldiingemittel,
Maschinen und anderen Arten der Industriepro-
duktion wird noch hoher steigen. Zu Ende des
Planjahrfiinfts wird Kasachstan  scine  cigenen
Trakloren erzeugen. Neue Stadte und Arbeitersied-
lungen werden entstehen. Die energetische  Aus-
riistung der Volkswirtschaft wird anwachsen.

Die Werktatigen Kasachstans sind  berufen,
elnen groBen Beitrag zur Steigerung der Produk-
tion von landwirtschaitlichen Erzeugnissen zu
leisten.

Wir missen den Erhalt stabiler Ernlen auf dem
gesamten Territorium der Republik, unabhingig
von den Witterungsverhaltnissen, errefchen. Zu die-
semn Zweck werden die Flichen der  bewisserten
Landercien bedeutend crweitert und MaBnahmen
getroffen werden, die cinen Aufschwung der Kui-
tur des Ackerbaus, die Steigerung der Fruchtbar-
keit des Bodens gewahrleisfea. Schon in diespm
Jahr mu Kasachstan dem Staat nichl weniger als
600 Millionen Pud Getreide verkaufen.

Die Republik muB die Produktion selcher wert-
vollster Kulturen wie Reis, Baumwolle und Zucker-
riiben entschieden steigern.

Vieles muB far die Entwicklung der Vielzucht
aetan werden, damit die Republik  zu Ende,  des
Planjahrianfts dber 40 Millionen Schaie  und
7,5 Millionen Rinder verfigt. Dazu muB die Futter-
basis gelesligt und SchlyB gemacht werden mit der
untauglichen Praxis, daB die Wirlschaften in dic
Winterperiode ecintreten, ohae gentigend mit Futler
versorgt zu sein, was einen grofien Verlust an
Vieh zur Folge hat.

Eine weitere Entwicklung mijssen Wissenschaft
und Kultur erfahren. Es wird die Aufgabe gestellt,
die Einfithrung der allgemeinen Mittelschulbildung
fiir die Jugend im wesentlichen zu vallenden, was
eine gewaltige saziale Errungenschaft unseres Val-
kes sein wird.

Wihrend des Planjahrliinits werden umfangreiche
MaBaahmen zur Hebung des Lebensniveaus der
Werktaligen verwirklicht. Es sollen 23 Millionen
Quadratmeter Wohnflache gebaut werden.

Die Verwirklichung des Finfjahrplans wird es
uns erlauben, dicht an die Lésung solcher Grynd-
probleme heranzugehen, wie die Beseitigupg der
wesentlichen Unterschiede zwischen  Stadt und
Dorl, zwischen physischer und geisliger Arbeit.

Die Arbeit des Voikes im Planjahritinff, dic ge-
wallige organisatorische Arbeit der Parlelorgani-
salion unserer Republik bei der Realisicrung  der
Beschliisse des XXII1, Parteitags der KPdSU, die-
ser ganze gigantische, schépferische PrazeB muf
im Schafien uaserer Kiinstler seine tiele  Wider-
spiegelung finden.

Genossenl Wia auf dem Kongre8 vermerk{ wurde,
ist es bel uns um die schapferische Zusammenar-
beit zwischien den Vertrelern der  Liferatur und
Kunst noch schlecht bestellt.  Das ist klar aus
Folgendem zu erschen. 1a der Republik gibt es ein
groBes Filmstudio, 20 Berufs- und einige Dutzend
Volkstheater. Bedauerlicherweise hahen diese schd-
plerischen Kollektive — gegenwirlig  bestimmte
schbplerische Schwierigkeiten hauptsichlich deswe-
gen, weil es keine guien Drehbiicher und Theater-
stiicke gibt,

Es ist doch offensichtlich, daB. wenn bel uns
manchmal Filme erscheinen, dle mit unserer Epoche
wenig in Einklang stehen, wenn wir keine eindrucks-
vallen Theater- und Opervorfihrungen zu sehen be-
kommen, die uns fiir lange im Gedachtnis hafter
wiirden, so ist dies vor allem die Folge dessen,
da8 unserp Literatur dér Kunst ungenigend hel-

en.

Genossen Schriftsleller, das Zentralkemitee ryft
Euch auf, gute Drehbijcher fiir unsere  Filmleute,

ute Theaterstilcke fir uisere Theater zu schaffen.

as erwarlet van Eych das Volk,

Es muB helant werden, daB die  Schriftsteller

und Dichter
e Schum'.f&'{.‘hm'""' auch vor den Kindern in

Zur HMebung der Literatur in der Republik  bei-
rulragen, ist Sache des dazu berufenen kritischen
Gedankeas, dessen Entwicklungproblemen auf dem
KongreB die gebuhrende Auimerksamkeit geschenkt
wurde. Es muB gesagt werden, daf3 die-Literatur
Kritik in den letztep Jahren elwas aktiver wurde. Es
orschienen nichit wenig Bicher, in denen die wich-
tigsten Scilea unseres literarischen  Lebens ' crnst

und tiefgehend  behandel{ werden.

Jedoch mufl man betonen, daBB die  Kritik nur
dann von Nutzen ist, wenn sie bei der Analyse lite-
rarischer Werke von wissepschaltlichen, ohjektiven
Kriterien ausgeht und somit  die Meinung  der
breften Massen zum Apsdruck bringt Die Hauptauof-
gabe der Krltik ist: Verkunder der Ideen der Par-
tei zu sein, dem  Schaffen des  Schriitstellers  dic
richtige Einstellung zu geben, seine Werke prinzi-

piell und begrindet cinzuschitzen

Es muB jedoch gesagt werden, dal es in der
Entwicklung des kritischen Gedankes, inshesonders
in ihrer verbreitelsten pnd wirksanisten Form, wie

es die Kritik in  Zeitsehriften und  Zeitungen ist,
bel uns noch crnste Manocl gibt

In den Republikzeitungen . Sozialistik  Kasach-
stan” und . Kasachstanskaja Prawda™ sind  die

bibljagraphischen Abteilungen noch schwach vertre-
ten

Wenn wir die Materialien zu Literaturthemen, die
in den Spallen upserer Zeitschriffen und Zeitungen
verdffentlicht wurden .aulmerksam analvsicren, so
kann man sich leich{ davon tiberzengen, daf3 viele

wichtige Probleme der heutigen Literatur nach
auBerhalb des Gesichtskreises der Kritik stehen. In
der periodischen Presso der Republik erscheinen
selten Artikel zu Kardinaliragen der marxistisch-
leninistischen Asthetik, Partei- und Volkstiumlichkeit
der Kunst, des sozialistischen  Realismus, der
Wechselbezichungen und der gegenscitigen Becine
flussung der Literaturen uaserer Volker, zu Proble-
men der nationalen Form aui Grund der Erfahrun-
gen des zeitgendssischen literarischen Prozesses,

In manchen Artikeln unscrer Presse sicht man,
statt ciper ernsten Analyse dicses oder jenen Were
kes, oberflichliche Besnrechung, Herabsetzung  der
Forderungen an den Auoltor. Manchmal wird einem
in ihnen ibermiBiges Lob a's Wohlwollen unter-
schoben, oder aber umgekelirt, das Werk wird un-
begriindeten Zurechtweisungen unterzogen, Argu-
mente weden durch Geschimpfl ersetzt

Leider gibt ¢s bei uns auch noch solche Falle,
daf kritische Artikel in tendenziaser Absicht  ge
schrieben und verofentlicht werden. was mit den
Leninschen Prinzipien der Entwicklung der Litera-
tur unvereinbar ist

Das alles wirkt sich negativ aul die Qualitat der
Kritik aus, setzt das Nivecau des kritischen  Gedan-
kens herab, Fs ist deshalb kein Zufall, daB viele
Rezensionen ihrer Gedankentiele nach nicht sclten
niedriger sind als das Niveau der kritisierten Wer-
ke.

Wenn man dies oder jenes Werk kritisiert, st
es wichtig. sich von Vorcingenommenheit frei zuo
machen. Wir sind mit Thnen  alle  Gleichgesinnte
und missen ecine einkeitliche  Linie durchfidhren,
Bedauerlicherweise tritt bei cinigen unserer Genos-
sen prinzipienloses Herangelien zutage, sie begin-
nen. der Wahrheit und den allgemeinen Interesse
zuwider, einseitige, subjektivistische Ansichten in
dieser odor jenen Frage zu verteidigen. Ist es nicht
klar, daB das Erscheinen derartiger ungesunder Ten-
denzen, die die lilerarischen Krafte zersplittern,
der gemoinsamen Sache nur Schadea zulilgen,
Elemente der Voreingenommenheit in die Kritik
hineinbringen und in bestimmtem Mafle die schapie-
rische Situation in Schriltstellerkreisen erschweren
kann? Wie kann man sich da nich{ der Worte Ma-
jakowskis erinnern, der die Schriftsteller — aufrief:
.LaBt uns, Genossen, im Gleichschritt  marschie
rei. Wenn jemand Lust zum Schimpfen hat. so gibt
es genug Feinde auf derwanderen Seite der rofen
Barrikaden™.

Die Kritik muB den Lesern helien, die Werke der
Literatur tief zu verstehen, sie richtiger einzuschat-
zen, ihre starken und schwachen Seiten klarer zu
sehen. Aaspruchsvolles Verhalten und Wohlwollen,
Ideenklarheit und sorgsame Unterstiitzung  alles
Wertvallen — das muf dic Arbeit der  Kritik be-
stimmen.

Genassen! Die parteiliche Leitung der Enlwick-
lung der Literatur und Kunst, das ist die von der
Zeit erprobfe Methode des Aufbaus unserer fortge:
schrittenen  sozialistischen  Kultur

Die Kommunistische Parlei war und wird immer
um die Entwicklung der Lileratur und der  Kunst
besorgl sein. Sie lenkle und wird auch fernerhin die
Tatigkeit der schopierischen Organisationen len-
ken, ihnen Hilfe und Unferstitzung crweisen. Die
Partei tritt gegen Administricrung und willkarliche
Entscheidungen auf dem Gebiet der Literatur und
Kunst, gegen voreilige Kalegarische  Einschatzun-
gen anstelle begrindeter Anslyse auf. Der Partei
sind Voreingenommenheit in der  Einstellung zu
den Literaturschafienden, unterschicdsloses  MiB-
trauen zu diesen und gonnerhaites  Verhallen zu
jenen fremd. Sie schalzl dic Meister  der Literatur
vor allem nach ihrea Talen, nach der  objektiven
Rolle ihrer Werke, nach dem Beitrag zur allgemei-
nen Sache cin

Gleichzeitig, wie auf dem XXIIL Parteitag der
KPdSU betont wurde, lieB und wird sich die Par-
tei von dem Prinzip der Parteilichkeit der Kunst
leiten lassen. Sie wird die Liferatur  und  Kunst

unterstitzen die das kommunistische BewuBtseil
der Menschen festigt und enfwickelt. Die Partei
wird zu gleicher Zeit belichige  Erscheinungen
biirgerlicher ldeologie und fremder Sitten entschie-
den unterbinden. In dieser Hinpsicht kann es keinen
lrrtum  geben.

In ciner_bekannten Unterhaltung mit Clara Zets
kin sagle W. 1. Lenin, daB jeder  Kinstler das
Recht habe, frei zu schaflen, gemiB seidem Ideal,
unabhingig von aliem, daB aber natirlich wir als
Kammunisten nicht dastehen, die Hinde in den
Schofl legen und dem Chaos die M8glichkeil geben
konnen, <ich zu entwjckeln, wohin es will. Wir
muften vollig planmé@ig diesen Prozefs leiten und
scine Ergebnisse formieren.

Eben deshalb ist die Partei fiir elne wahrheifs-
gefreue Darstellung der Wirklichkeit in Literatur
und Kunst, setzt sie sich voll und  gaaz fur die

Prinzipien der Methode des sozialistischen Realis-
mus cin, fithrte und wird sie cinen entschlossenen
Kampf gegen solche Renegaten wie Sinjawski, Da-
aicl und Tarsis fihren, die den Weg der Verleum-
dung unsercr sozialistischen Ordnung, unscres he-
roischen Sowjetvolkes gewahlt hahen.

Wir dirfen keinen Augenblick vergessen,  dafl
der fortschrittlichen sozialistischen ldeologie dic
Ideologie der Bourgcosie gegenuhersteht, dafl i'ir
riickstandigen, spieBburgerlichen Anschauungen und
Giewohnheiten gegeniberstehien. Dic Prediger und
Trager dieser Anschauungen und Gewohnheiton
behindern das Wachstum  des kommunistischen
BewuBtseins der Massen, der  Verankerung  der
Ideen des Marxismus-Leninismus, sie  enfstellen
die erhabenen Prinzipien des Kommunismus. Unter
diesen Verhiltnissen missen alle Mittel der gei-
etigen Einwirkung anf die Menschen, aufl die Ent-
larvung der biirgerliche Propaganda gerichtet sein
AMle Gattungen der idealogischen Wafie missen
ut gescharft sein und ins Ziel trefien, darunter
auch eine so wirksame Waife, wie die Literatur und
Kunst, was in den Beschlissen des XXII]. Partei-
la[:si der KPdSU besonders stark hervorgehoben
wira,

Genossen! Unsere Partei und das ganze \olk be-
reiten sich darauf vor, den 50. Jahrestag des Gro
fien Oktobers und den 100, Geburtstag W. I Lenins
weitgehends zu wiirdigen. In unserer Republik ha-
hen groBe Vorarbeiten hegonnen, angefangen vom
Aul und Dorf. Indem die Werktatigen den Kampf
fur die Erfallung der Beschlisse des XXIIIL Partei-
fags der KPASU zum Aufsticg  der Industrie und
Landwirtschaft catfaiten, gehen sie allerorts auch
daran, neue Kulturstatten wie Klubs, Bibliothekea
und Schulen zu errichten, die Stidte und Dérfer
zu verschonern. Die Sowjetmenschen sind heif ge-
willt, diese hervorragenden  Gedenktage in  der
Geschichte ihres Landes durch neue  Erfolge an
allen Abschnitten des kommunistischen Aufbaus zu
begehen.

Daraus crwachsen allen  Schriftstellern  groBe
\ufgaben. insbesonders aber den Schriftstellern,
dig an historisch-revolutionaren Themen arbeiten
Das Volk und die Partei erwarten, daB unser Leser
in nachster Zukunfit neue, gute und verschiedene
Bicher erhalt iiber die groBen Taten der  Revolu-
tion, iiber die Heldentaten der Sowjetinenschen in
den Jahren des Groflen Vaterlindischen Krieges,
ither Kommunisten-Leninisten, dber das titanische
Werk der Arbeiter und Kolchasbauern, die den
Kommunismus aulbauen,

In den Tagen der Vorbereitung zu den bedeu-
fungsvollen Daten erwarten wir eine Belebung der
Tatigkeit aller schopierischen Verbande, eine starke
Verbesserung der Arbeit der Staatskomitees  fir
Film und Presse, ganz besonders aber des  Mi-
nisteriums fir Kultur und seiner Anstalten — der
Theater, Kulturpalaste und -hauser

Es muB hier gesagt werden, da8 das Ministe-
rium fiir Kultur der Kasachischen SSR in seiner
Arbeit mit den schapferischen Kadern ernste Man-
gel zulaBt, was die Weiterentwicklung der Kunst
in der Republik merklich hemmt. Infolgedessen
steht die allgemeine Schaffenskultur in  cinigen
Kunstinstitutionen immer noch aul niedrigem Ni-
veau, wird nicht geniigend Sorge getragen um die
Erziehung und Pflege der jungen Talente, beson-
ders zur Entdeckung von Talenten in der Laica-
Kunst.

I's ist erstrangige Aufgabe des Ministeriums und
seiner Institutionen ,immer neue und neue Talente,
deren es im Volke unzéahlige gibt, zu suchen und
aufzufinden.

Die Partei ruft die Schriitsteller und Dichter, die
Vertreter aller Kunsigattungen, aller Trupps  der
schaffenden Intelligenz zur Tat auf, damit in den
Jubilaumsjahren neue pathetische Dichtungen, heryg
vorragende Romane und  bedeutsame  Novellen,
newe Musikwerke in GroB- und  Kleinform,  neue
Werke der Bildhauerei und Malerei, neue Filme und
Thealerstiicke entstehen, in denen die  heroischen
Taten der Werktdtigen Sowjetkasachstans und die
groBe Kraft der lebensspendenden  Freundschait
der Vélker der UdSSR wahrheitsgetreu  gestaltet
und auf hohem Kkiinsilerischem Niveau wiedergege-
ben sind.

Einige Worte dber die Tatigkei der Verwaltung
uad des Prasidiums des  Schriitstellerverbandes.
Ihre Hauptaufgabe besteht darin, in allen Gliedern
der groflen Schriftstelleriamilie eine Atmosphire
zu schaffen, die die Entfaltung der schopferischen

Mit grofiem Interesse machen sich
die Miiglieder der Komsomolzen-
und Jugendbrigade der 5. Abigilung
der Schuhfabrik In Semipalatinsk mit
den Dokymenten dos XV, Komso-
molkongresses bekannt,

Yom Beginn des Jahres
dle Abtellung stets mit Oberbietung
Ihres Tagessolls. Sle llafert t¥glich
2000 Paar Kinderschuha und mehr.

Mit Stolr berichteten dle Komso-

arbeitet

ten.
UNSER BILD;

molzen dem XV, KomsomolkargreB
Uber Ihre Si¢ge, die sle Im :e’g‘.;'lil-
stischen Wottbewerb errungen hat-

; 1> be-
sten Komsomolzét de; s, AbleSeng:

Genossen D. A. KUNAIJEW,

1966

Fahigkeiten und des Talents eines jeden Sehrift-
stellers am besten beginstigt

[s gibt bei uas noch wenig fruchthringende und
¢ut organisierte Diskussionen dber Probleme des
literarischen Schafiens und der Asthetik. Die Ple-
narsitzungen der Verwaltung finden zu selten statt
und noch scltener werden lebenswichtige Probleme
der Entwicklung der Literatur behandelt

Das Fehlen von Diskussionen, die Herabsetzung
der Rolle der Scktionen und die mangelnde Arbeit
mit den jungen Schriftstellern fithrten zu  einer
Abschwichung der Sorgen der leitenden Organe
des Verhandes um die Qualitat der neugeschafienen
Werke und zu ciner Verminderung der Anspriiche
an dieselben. Dicse Sorge ist gegenwartig panzlich
auf die Verlage abgeschoben worden. Dicse Sach-
lage kann aber nicht fir normal angesehen werden.

Es ist Piicht der neuen Verwaltung und seines
Prisidiums, die gesamte organisatorische, erzieheri-
sche und schopferische Tatigkei des Verbandes avf
das Nivean der von dem  XXIIL Parteitag der
KPdSU gestellten Aufgaben und auch jener Aufga-
hen zu heben, die der herannahende 50. Jahrestag
der Sowjetmacht und der 100. Geburtstag W. L. Le-
nins ihm auferiegen

Ieh machte der Verwaltung  des Schriftsteller-
verbandes und allen Literaten der Republik  aueh
wiinschen, dafl sie auch weiterhin die freund-
schaftlichen schoferisehen Verbindungen mit den Ver-
tretern der Bruderliteraturen des Landes, beson-
ders mit der groBen russischen Literatur, festigen.
Dic russischen Schriftsteller habea immer liebevoll
und bridderlich dem Wachsen und Werden der ka-
sachischen Literatur geholien, insbesonders in der
Ubersetzung und Propagierung der Bicher. lhre
kamearadschaltliche Hilfe trug dazu bei. daB die
besten Werke der kasachischen Schriftsteller in der
ganzen Union und in der Welt bekannt wurden.
Man muB diese Zusammenarbeit, welche zur gegen-
seitigen Bereicherung unserer einigen Sowjetkul-
tur beitragt, auch weiter festigen.

Die groBe Schriitstelleriamilie Kasachslans stellt
ein freundschaltliches und einiges Schafflungskol-
lektiv dar. Man kaan nicht umhin, sich {ber das
Erschieinen in dieser Familie eines jungen, talent-
vollen Nachwuchses zu freuen. Er ist unser allge-
meiner Stolz. Wir hegen die Hofinung, daB. die
besten Traditionen der Schriftsteller  der 3lteren
Generation fortfohrend. die jungen Prosaiker und
Dichter mit voller Stimme von den Taten und dem
Denken unserer wunderbaren Zeitgenossen erzah-
len werden.

Genossen! Fiir den weiteren Aufstieg der soziali-
stischen Kultur. der fruchtbringenden Tatigkeit der
schénferischen Intelligenz.  sind bei uns alle Be-
dingungen geschaffen. In unserem  Land  ist mit
der Unterschatzung der Theorie und Ideologie, mit
dem Subjektivismus und der Administrierung auf
dem Gebiet der Kunst SchluB gemacht wordea. Im
Ergebnis groBer Diskussionen der Theoretiker und
Praktiker sind viele Probleme der Asthetik und
Fragen der Schaffungsmethode geklart worden. Jetzt
geht es darum, oberall diese Maglichkeiten prak-
tisch zur Schaffung immer neuer  kinstlerischer
Schatze auszunutzen,

Der schopferische Geist, der hier herrsch, die
sachliche Atmosphare, in der die  Arbeit lhres
Kongresses verlauft, sowie auch die unverwandte
Aufmerksamkeit der Prosaiker, Dichter. Dramatur-
wen zur Gegenwart, erlauben, uns zu hoflen, da8
wir in Zukunft Werke erwarten konnen. die vom
Heldengeist der Umwandlungen Kasachstans, dem.
wie schon  pgesagl, eide riesige Rolle in  der
Verwirklichung der Aufgaben des neuen  Plan-
jahrfiinfts zugeteilt wurde, durchdrungen sind.

Genossen! Erlauben Sie mir am SchluB meiner
Rede im Namen des Zentraikomitees der Kommu-
nistischen Partei Kasachstans und der Regierung
der Republik nochmals heiB und herzlich Sie. die
Teilnehmer des Schriftstellerkongresses  Kasach-
stans und die teuren Gaste, die  Vertreter der
Briderliteraturen, zu berifen, die zu uns aus
Moskau und Leningrad, aus der Ukraine und aus
Beloruland, aus  Usbekistan und Turkmenien,
Tadshikistan und KNirgisien, aus der Moldau und
Litauen, Jakulien und Kalmikien, Armenien und
Aserbaidshan, Lettland und Estland, Tatarien und
Baschkirien, Tschetscheno-Inguschetien und Ka-
rakalpakien gekommen sind, lhnen guie Gesund-
heit und neue schopierische Eriolge zum Wonl un-
screr lieben Heimat zu wiinschen

Die Teilnahme an der Arbeit des Schriitsteller-
hongresses Kasachstans hervorragendster \'ertre-
ter der Bruderliteraturen wird ohne Zweifel 2u
cinem neuen Aufschwung, sowohl der kasachischen,
als auch der ganzen multinationalen Sowjetlitera-
tur beitragen.

Erlauben Sic mir. der Uberzeugung \usdruck zu
geben, daB der vielzahlige Schriitstellertrupp Ka-
sachstans einen gebihrenden Platz im Kampi des
ganzen Volkes fiir die Verwirklichung der histori-
schen Beschliisse des  XXIII. Parteitags unserer
teuren Partei cinnehmen, und daB die Literatur
unserer stiirmisch wachsenden Republik immer herr-
licher crblithen wird, daB unser  Volk neue Werke
der Sechénliteratur erhalt, die unserer groflen
Sowjetepoche wiirdig sind.

(Die Rede des Genossen D. A. Kunajew wurde
oft von Beifall unterbrochen).

Fadych Sobidow, Lydie Heming,
Kamll Rachimow, Tamara Kykunia
und Relnhold Scheel.

Faoto: D. Neuwirt
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VOLLSTANDIGE EINMUTIGKEIT

Begegnung des Mitglieds des Polithiiros des ZK der KPdSU, K. T. Masurow, mit seinen Wahlern

MINSK (TASS). Am 20. Mai fand
hier cine Begegnung der Wihler des
1. Minsker Wahlkreises mit ihrem
Deputiertenkandidaten in den
Unionssowjet, dem Mitglied des Po-

litbliros des ZK der KPdSU, dem Er-
sten Varsitzenden des Ministerrates
der UdSSR, K. T. Masurow, statt,
Der von den Wihlern herzlich be-
grilBte Deputiertenkandidat, K. T.
Masurow, trat mit einer Rede auf.

Die Werktatigen der Stadt Minsk,
sagte K, T. Masurow, haben mir hohes Vertrauen
erwiesen, indem Sie mich als Kandidaten zur Wahl
in den Obersten Sowjet der UdSSR aufsiellten, Die.
ses Verlrauen betrachie ich nicht als Anerkennung
personlicher Verdienste, sondern als Ausdruck des
sen, daB die Werktatigen der Kommunistischen Par-
tei, ihrem Zentralkomitee Vertrauen schenken und
sie achten, Was mich betrifft, so versichere ich Sle,
daB ich dem geliebfen Volk und der Kommunisti-
schen Parlei treu dicnen werde, wie sich dies fir
cinen Kommunisten gehort.

Das Ansehen der Partei, ihre begeisternden, von
dem Genie des groBen Lenin geborenen Ideen waren
der sprudelnde schoplerische  Born, der dem So.
wjctvolk die Kraft gab, in kirzesten Fristen die
Zerstorungsfolgen des zweiten Weltkriegs zu behe-
ben und auf Hohen zu gelangen, von denen aus sich
bereits der Blick in kommunistische Weiten biefet.

Voll gewichtiger hislorischer Ereignisse im Le*
hen der Partei und des Volkes war der Zeltabschnitt,
der seit den letzten Wahlen in den Obersten  So-
wjet verflassen ist. Dieser Zeitraum ist gekennzeich-
net durch tiefgehende dkonomische Umgestaltungen,
durch weltere Entwicklung der sozialistischen De-
mokratie, durch Verankerung des neuen Stils und
der Methoden der Lci!unF. die auf ideologischer
Prinziplenfestigkeit, wahrer Wissenschaltlichkeit
und strenger Sachlichkeit fuBen. Die Reihe der groe
Ben Meilensteine dieser
vom Oktoberplenum des ZK der KPdSU 1584, ver
lauft dber das Marzplenum und das Septemberple-
num der Partei 1865 und fdhren uns zum XXIII,
Parteitag der KPdSU, der die Entwicklungsperspek«
tiven unserer Okonomik fiir die nachsten finf Jahre
festgelegt hat,

Nicht viel mehr als ein Monat st seit dem XXII1,
Parteitag vergangen, und schon dben seine Be-
schliisse merkliche Wirkungen auf das Leben unse.
res Landes aus. Millionen Sowjetmenschen ent-
falten mit neuer Energie das Ringen um die Er[dl*
lung des von der Partei erarbeiteten neuen Finljahre
plans, entflammt von den Errungenschaften des vore
hergehenden Jahrsiebents, von den Perspektiven der
nachsten Jahre.

In dem verflossenen Jahrsiebent stieg das Valus
men der Industrieproduktion gegeniiber dem Stand
des Jahres 1958 um 84 Prozent: die Produktiens:

fonds der Volkswirtschait erhohien sieh fast
aul das Doppelite, ynd das Nalionaleinkommen, das
for die Konsumtion ung fir die Akxkumulation ver-
wendet wurde, wuchs um 53 Prozent und erreichte
833 Rubel pro Kopl der Bevolkerung.

An all dem haben die Werktatigen BeloruBlands
wiirdigen Anteil. Sowoh| gdie Industrie, als auch die

Landwirtschalt BeloruBlands entwickelien sich in
diesem Zeitabschpitt in einem Tempo, das das
durchschhittliche Wachstumstempo der Industrie

und der Landwirtschait der Sowjetunion als Gan-
zes abertrifit. )

In dem Jahrsiebeat wurde im Lande nicht wenig
wur Steigerung der Gebrauchsgiterproduktion ger
{an. Die Bedirfnisse der Bevdlkerung nach vielen
Arten von Gebrauchswaren werden jedoch noch
nicht vallig befriedigt. Wir stellen uns diese Aufga-
be und bei uns sing die Maglichkeiten gegeben, sie
in nicht ferner Zukunft zu 18sen,

Der XXIIL Parteilag der KPdSU zog ein Fazit
der Entwicklung der Valkswirtschaft der UdSSR
in den vergangenen sieben Jahren und nahm die Di«
rektiven fir den Plan 1966—1970 an. In den Partei~
tagsdokumenten wird darauf hingewicsen, daB die
Partej die 6konomische Hauplaufgabe des FGnfjahr-
plans darin sieht, durch allseitige Nutzung der Ere
kenntnisse der Wissenschalt und Technik, durch in«
dustrielle Entwicklung der gesamten gesellschaltli-
chen Produktion, durch Stelgerung ihres Nutzellekts
und der Arbeitsproduktivitat ein bedeutendes Wachs-
tum der industriellen Produktion und ein gleieh~
bleibend hohes Eniwicklungstempo der Landwirt-
schalt zu gewahrlelsten und so zu erreichen, daf der
Lebensstandard des Volkes wesentlich steigt, da8
dic materiellen und kulturellen Bedirfnisse aller
Sowjetmenschen vollstandiger befriedigt werden.

Die Kennzeichen des neuen Finfjahrplans sind
die Beschleunigung des Wachstumstempos der ge-
samten Volkswirtschaft, die Annaherung des Ent-
wicklungstempos der die Produktionsmittel und die
die Konsumtionsmittel erzeugenden Industrie unter
Beibehaltung  der vorrangigen Eatwicklung  der
Produktion von Praduktionsmitteln. Es werden dies
Jahre der fechnischen Neuausristung aller Wirt-
schaltszwelge, aul der Grundlage des beschleunig-
ten Wachstums der den fechnischen Fortschriit be-
stimmenden Produkiionszweige sein.

Der XXIII. Parteilag legle 2vl der Grundlage ho-
her Entwicklyngstempos der matericllen Praduktion
und der Steigerung ihres Nutzeffekts ein umfassen-
des Programm sozial-konomischer Umgestaltungen
in unserem Lande fest, Im Mittelpunkt dieses Pro-

ramms steht die Aufgabc der Beschleunigung des
&achs!umbtcmpos desg%lkswohl,s!and».

Die Vergrﬁﬂcru% des Nationaleinkommens im
Planjahrfinft um bis 41 Prozent wird die Zunah-
me der Realeinkiinfte auf das 1,3fache pro Kopl der
Bevélkerung verbirgen. Der jahiresdurchschnittliche
Zuwachg des Konsumtionsfonds wird Verdoppelung
erfahren und /A1 Milliarden Rubel, gegenfiber 6.5
Milliarden Rubel im vorherigen Planjahrfinft, be-
tragen.

Der Parteitag legte die Politik der Partel hinsicht.
lich der Verwendung des Nalionaleinkommens, hin-
sichtlich der konkreten Formen und ‘Methoden der
Verteilung des Nationaleinkommens fest, Das Prin-
zip der Arbcilscn(lohnunﬁ wird auch in dem neuen
Funfjahrplan das entscheldende Mittel zur Hebung
des Lebensstandards des Volkes, der wichtigste An-
reiz fir die Produktion sein.

In dem neuen Fiinfjahrplan werden die Mindest-
satze for die Lohne und Gehalter auf 60 Rube| im
Monat erhoht. Zygleich steigen allmahlich die mit-
leren Lohne und Gehilter, was erméglichen wird,
ein richtigeres Verhaltnis bei der Entlohnung der
cinzelnen Kafegorien der Werktdtigen herzustellen,
In dem Jahrfinit wirda die Zunahme der durchs
schnittlichen Monatsentlohnung der Arbeiter _und
Angestellten mindestens 20 Prozent und der Geld-
und Naturaleinkiinfte der Kolchosbauern aus der ge-
sellschaftseigenen Wirtschaft 35 bis 40 Prozent be-
tragen.

Im neuen Finfjahrplan sind bedeutende MaBnah-
men zur weiteren Entwicklung der Volksbildyng,
der Kultur, des Qesundheltswesens, des Waohnungs-
baus, der sozlalen Firsorge und der sozlalen Dienst-

Umgestallungen beginnt *

leistungen festgelegt. In raschem Tempo wird der

Wohnungsbau und kommunale Bau erfolgen. Be-

trugen in den fonl letzten Jahren die Aufwendun-

gen des Staates fiir dicse Zwecke 35 Milliarden Ru.

Dbel, so werden Im neuen Planjahrfinit rund 45 Mil:

liarden Rubel verausgabt werden.

Unsere tiefe Oberzeugung von der Realitat der
Erfallung der Auflagen des Finljahrplans, fihrle
K. T. Masuraw weiter aus, grindet sich vor allem
darauf, daB im Lande kolossale Produktionskapazis
\iten in allen Volkswirtsehaltszwelgen eschalfen
sind, grilndet sich auf die neuen Moglichkeiten, die
die 6kanomische Reform bietet, die im Lande durch-
gefihrt wird.

Das ZK der KPdSU hat die Mangel, die in der
Leitung der Volkswirtschaft im Vergangenen vor-

ekommen sind, tiefgchend analyslert. Das Wesen
ﬁleser Mangel liegt in der Unterschatzung der ob-
jektiven 6konomischen Gesetze, in dem Voluntaris.
mus ungd Subjektivismus, die bei uns in den letzten
Jahren vorgekommen sind. Infolgedessen verlang-
samte sich das Wachstumstempe d¢r Produktion
und der Arbelhhrodukﬁvlm. verringerle  sich die
Effektivitat der ulums der Produktionsfonds ynd
der Investitionen, und das Tempa des Wachstums
des Nationaleinkommens wurde langsamer gegen-
iber dem Soll, das im Siehenjahrplan vorgesehen
war.

Um diese Mingel zu Gbérwinden, Ist ¢s notwans
dig, die neuen Prinziplen der 8konomischen Palitik,
die von der Partel auf dem Mérz-Plenum und dem
September-Plenum des ZK der KPASU erarbeitet
wurden, konsequent praktiseh gur Qeltung zu brin-
gen. Es handelt sich um die Vergréferung der Rol-
le der dkonomisechen Methoden und Stimuli in der
Leitung der Volkswirtschalt, um die grundlegende
Verbesserung der staatlichen Planung bel Erweite-
rung der wirtschaltlichen Selbsténdigkeit und Inl.
tiative der Unionsrepubliken, Geblete, Betriche, Kol
chose ung Sowchose, um die Erhdhung der Verant.
wortlichkeit und der materiellen Interessiertheit
der Produktionskellektive ‘an' der Erzielung beater
Ergebnisse im Interesse der ganzen Gesellachalt.

Zur beschleuniglen Entwicklung der Betriebe der
Leichts, der Lebensmittel-, der chemischen Industrie
und der anderen Gebrauchswaren erzeugenden Zwej«
ge werden im Planjahrfinft rund 18 Milliarden
Rubel Investitionen 2ugawiesen, fast doppelt sas
viel wie in den vorhergehenden finf Jahren.

Die Betriebe, die Gebrauchswaren erzeugen, wer
den fechnisch neuy ausgeristet aul der Grundlage
umfassender Einfuhrung von TaktstraBen und ande.
ren hochleistungsfdhigen Ausristungen. Verdoppelt
wird die Produktion von Produktionsmitteln [fiir

" diese Industriezweige, vergrofert wird die Erzeu.

gung fir die Bevolkeryng in den Betriehon der
Schwerindustrie, besonders im Maschinenbau und
in der Chemieindustrie.

K. T. Masurow sprach dann ausfiihrlich dber die
MaBnahmen, die von der Kommunistischen Partei
und der Sowjetregierung fiir den weiteren Aufstieg
aller Zweige der landwirtschaftlichen Produktion
durchgeliihrt werden.

Die Bruttopreduktion der Viehwirtschaft ist in
dem Jahr ym 16 Prozent gestiegen. Die Jahreszu-
nahme der Bareinkinfte der Kolchose des Landes
aus der Realisierung der Produktion betrug ‘rund

zweieinhalb Milliarden Rubel. Um 15 Prezent erhéh-
Le slf'h Am Jahr dic Entlohnung der Kalchas-
auern,

Der XXI1I. Parteitag billigto die Beschliisse des
Mirz-Plenums; ‘er sprach dem vom Plenum des ZK
der KPdSU beschlossenen System okonomischer
Ma@inahmen_die Bedeutung der Generallinie  der
KPdSU im Bereich der Landwirtschalt zu. Es {st
[estgelegt, Im Sowjetland cin umfassendes Pro-
&umm zur Bewdsscrung m den ddrregelahrdeten

ebieten, zur Melioration in den iibermaBig feuch:
ten Zonen durchzufithier, damit die Ernten au! un-
:Z"m Feldern nicht von Launen der Natur abhin-

en.

Es ist szesehm' dle landwirtschaftliche Brutto-
produktion der UdSSR |m PlanjahrfGnft _durch-
schnittlich um 25 Prozent zu vergrdBern. Bei der
Lésung ‘dieser gesamtstaatlichen Aufgabe werden
auch die Werktatigen der Landwirtschaft Belorufi.
lands viel zu tun haben.

Der Funfjahrplan im Bereich der Landwirtschaft
ist ebenso real ynd unbedingt erfollbar wie im Be-
reich der Industrie. Er ist vor allem deshalb real,
weil jede Zielsetzung materiell durch riesige Belie-
ferungen der Landwirtschalt mit Technik, Dinger
und Kraftstrom untermauert {st, Dle Investitionen
in die Landwirtschaft werden im neuen Planjahr-
funft ungef4hr 71 Milllarden Rubel aysmachen—fast
;Iop elt sovie) wic in dem vorhergehenden Planjahr-
inft,

Man kann mit vollem Grund behaupten, daB der
jetziga Fﬁmz‘ah lan ein l’ﬁnllﬂhrrlnn der  Wirt-
schaltlichkeit csefn wird. Alles soll der Steigerung
des Nutzeffekts der Produktion unterstellt werden
— sowohl di¢ technische Newausriistung der vor-
handenen Retrlebe, als apch die Erhdhung der Gii-
te der Erzeugnisse, als auch das Ringen um die
rentabelsten Projektlgsungen, als auch dle Erho-
hung der Effektivitat der Produktionsfonds, als auch
die maximale Reduzierung der Verluste und der un-
produktiven Ausgaben. Die l.ﬂnunt; dieser Aufgaben
erfordert nicht nur, daB dic Wirlschaft durch die
Parteiorgane, Sowjels- und leitende Wirtschaltsorga-
ne wissenschaftlich gosteuert wird, sondern - auch,
daB den Millionen Massen der Werklatigen das
Empfinden eines [irsorglichen Hausherrn anerzogen
wird und daB fir WirlschaftlichKeit und Sparsam-
keit ein beharrlicher Kanpf gefihrt wird,

Dle Aufgabe, den Nulzeffekt unserer Wirtschait
zu steigern, kanp nur durch gemeinsame Anstren-
gungen gelost werden. Und dies bedeutef, daB es
fiir uns alle gilt, ups viel scharfer denn je gegeniiber
Mangeln des Wirlschaltens im GroBen und im Klei-
nen zu verhalten, sic entschieden abzustellen.

Dic Beschleunigung des Wachstyms der Arbelts:
produktivitat fst eine der kardinalen Aufgaben des
neuen Finfjahrplans. Es gilt, sie im MaGstabe des
ganzen Landes, einer Jeden Unionsrepublik, eines
|eden Belriebs, auf jedem Arbeitsplatz zy 18sen.

Zu den Ursachen, die das Wachstum der Arbelts-
produktivitat hemmen, gehéren: ynvollstandige Aus
llulwﬂF der Ausriistungen: hoher Prozentsatz der
for Milfsarbeiten zugeteilten Arbeiter sowie der
Werklatigen, die manuelle Arbeit besorgen an der
Gesamtbelegsehalt; Hinausziehung dep Termine fiir
dic Inbetriecbnahme neuer Produktionskapazititen;
unzyrelchendes Entwicklungsniveau der Spezialisie-

] rung der Produktion, Ungleichmafligkeit und

schlechte Arbeltsorganisatlon in vielen Beiricben;
nledriger Normierungsstand.

In den vom XXIII. Parteltag bescnlossencn Di
rektiven fiir den neuen Finfjahrplan ist die Aufga-
be gestellt, die Arbeitsproduktivitat in der Industrie
um 33 bis 35 Prozent zu erhdhen. Die Lasung dieser
Aulgabc erfordert, daB sowah! im Zenirum, als auch
an Ort und Stelle alle Anslrengungen gemacht wer-
dep, um die Auswerlung der Erkenntnisse von Wis-
senschalt und Technik in der Valkswirlschalt zu be-
schleunigen, dle vorhandenen Ausrilstungen und
Maschinen vollstandig zu nutzen, Malnahmen zu
weilerer Spezialisierung der Praduktion durch-
zulihren, die Organisation der Reparaturarbeiten
zu verbessern, die Arbeitsorganisation und die Ar-
beitsnormung stetig zu vervollkommnen.

GroBe Reserven fir die Beschleunigung der Ent-
wicklung der sowjelischen Wirtschalt birgt dic
jetzige Wirtschaftsreform In sich, die aurch den gan
zen Verlauf der Entwicklung der  soziallstischen
Okonomik vorbereitet worden Ist, Nicht cinfach eine
schone Redewendung ist die Formel, die jelzt Aner-
kennung gefunden hat: ,Was fiir die Gesellschalt
varicilhaft Ist, muB auch lir jedes Produktionskol-
lektiv, fiir Jeden Werktatigen vorteilhaft sein* [s
ist dies vielmehr das Wesen unserer Politik, die zu
einheitlicher Kraft, zu einheitlichem Willen die ver
einten materiellen und geistigen Interessen der Mil-
lionen der Werktaligen zusammenschlieBt.

Mehr denn je sind jetzt die Worte W. I. Lenins
aktuell, daB die Wirtschaft fiir uns dic interessan-
teste Politik ist.

Deshalb haben alle unsere leitenden Kader. ynsec-
re Ingenieure und Techniker die Pflicht, sich die
dkonomischen Kenntnisse zu eigen zu machen, es
zu lernen, die dkonomischen Gesetze Im [nteresse,
der Entwicklung der Produktion, der Steigerung
{hrer Rentabilitat zu nutzen,

Immer konsequenteres und vollstindigeres Gel-
tendmachen der Prinzipien der wirtschaftlichen Rech-
nungsllhrung hebt auch die Kooperation der Pro.
duktiop auf emne neue Stule, Durch  Verletzungen
der Produktionsverbindungen, die kleinste Unpiinkt-
lichkeit bei kaoperierten Lleferungen kdnnen dic
Bemdhungen von Belriebsbelegschaften, auf dic
neue Weise zu arbeiten, zunichtgemacht ierden
Eben (deshalb ist das Ringen um dle unbedingte
Einhaltung der Wirtschaltsvertrige wund um dic
zeltgerechte Erfillung der Obernommenen Verpilich-
tungen zwischen den Betrieben von grofler politi-
scher Bedeutung,

Parallel mit der Arbelt zur Vervellkommnung der
Leltung der Wirtschalt widmel unsere Parfei groBies
Augenmerk dor kemmunistischen Erziehung  der
Sowjetmenschen, der welteren Vervallkommnung un-
serer Qesellschalt, der Erweilerung der Sowjetde-
mokratie, Diese Fragen standen im Mittelpunkt des
XXI11, Parteitags dor KPdSU,

Der Parteltag unlerstrich die Bedeutung  der
Aufgabe, die marxistiseh-leninistische Theorie wei-
terzuentwickeln, die GesetzmaBigkeiten der inpe-
ren und der internationalen Entwicklung tief wis-
senschaftlich zu analysieren.

Sich mit der Kenntnis der Geschichfe der Parlei
und unscres sozialisfischen Staates, mit den Idecn
des Marxismus-Leninismas, sich mit der Kenntnis
der vom Parteitag aufgeworfenen politischen Pro-
bleme zu bereichern, soll jedes Mitglied unserer
Gesellschaft, besonders upsere Jugend, bestrebt
sein.

Die Erziehung der Jugend gemaB den heroischen,
den revolutioniaren, den Kampfes- und \ Arbeitstra-
ditionen unserer Partei und des Volkes ist eine der
kardinalen Fragen der Tatigkeit der Kommunisti-
schen Partei und ihres kampfbegeisterfen Helfers -
des Komsomol.

Unser Ziel geht dahin, den Sowjetmenschen un-
erschiitterlichen * Glauben an die Richtigkeit der
Sache der Kommunistischen Partei, revolutionare
Uberzeugung, hohes gesellschaftliches  Pflichibe-
wuBtsein, kommunistische Maral, strenge und ber
wuBte Disziplin anzuerzichen.

Und dieses Ziel kann erreicht werden nur in
waversohnlichem konsequentem Kampf gegen die
biirgerliche ldeologie und  Propaganda,  gegen
Apolitizismus, gegen Uberbleibsel von Privateigen-
tumsidcologic und gegen spieBerliche Stimmungen,

egen jedwede Erscheinungen einer Denkweise, an-
lécm fiar sich sorgen zu lassen, und gegen nihili-
stische Einstellung zu .den Volksidealen und
Volkserrungenschaften.

Unser Heimatland erhellt den Weg der Mensch-
heit zum Portschritt nicht nur durch seine Erfah-
rungen im Aufbau der Wirtschaft, dic  frei vo»
Ausbeutung des Menschen durch den Menschen ist,
nicht nur durch dic in der Welt ersten Erfahrun-
aen in der Volksherrschaft, die Erfahrungen in

der Schaffung des Bindnisses und der briiderlichen
Freundschalt seiner Valker.
Mit ewigem Licht strahlen fir die

werktatigen

Menschen aller Lénder und Kontinente die geisti-
e Schonheit des Sowjetmenschen, seine Liebe zur
arben. der Mut und dle Standfestigkeit, der LCdel-
sinn und die Rechischaffenheit, die Treye zum Bind-
ais mit seinen Klassenbriidern in der ganzen Welt,
der proletarische Internationalismus.

Die ganze Ticfe dieser unserer Mission muB jeder
Sowjetmensch erfassen und sich entsprechend ver-
halten. Das ist duBerst wichtig, denn wir alle le-
hen in einer Welt, in der scharfster Kampl zwischen
den Kraften des Fortschritts und  der  Reaktion,
zwischen den Kraften des Sozialismus ynd des Im-
perialismus im Gange Ist, in der immer neue re-
volutlondre Klassenschlachten geschlager werden.

Weiter nahm K. T. Masurow zu einigea Fragen
nlicr Internationalen Lage der Sowjetunion Stel-
ung.

Das Krafieverhiltnis in der Well verandert sich
unentwegt zugunsien des Sozialismus, der Arbeiter-
und der nationalen Befreiungsbewegung, das An-
sehen unseres Landes, scin spezihsches Gewicht in
der Welt, sein Einflu@ auf dic Lésung Internationa.
ler Probleme nehmen zu. Von den ersten Tage)
seiner Grindung an war unser sozialistischer Staat
der treue Freund und die sichere Spitze der revo-
Jutiondren Krafte der Gegenwart. Heute, da die So-
wjetunion ein gewaltiges  Wirlschaltspote 1tial,
eine groBe militarische Kraft besitz¢ und hohes An-
sehen genieBt, ist unsere Verantwortung  vor der
Geschichte besonders grof. Und wir brauchen uns
nicht zu schamen: unser Laad schont keine Krifte
und Mittel, um das sozialistische Wellsystem, diese
Haupterrungenschaft der internationalen Arbeiter-
klasse und aller Werktatigen. zu starken. Es reicht
seine hilfreiche Bruderhand den jungen Staaten, de-
ren Valker im Kampl um die Festigung der gegen
den Widerstand der Imperialisten und Koloniali-
sten errungenen Unabhangigkeit stehen,

In den Beziehungen zu den kapitalistischen Lin-
dern 138t sich die Sowjetregierung von dem Le-
ninschen Prinzip der friedlichen = Koexistenz von
Staaten mit unterschiedlicher Soz{alordnung leiten.
Dieser Grundsatz kann natirlich nicht auf die Be-
ziehungen zwischen Unterdrickern und Unterdrick-
ten, zwischen den Kolonialisten und den sich belrei-
enden Vdlkern angewand{ werden. Es erméglicht
aber, die Interessen des Sozialismus im Klassen-
kampf gegen den Kapitalismus in der internationa-
len Arena am besten zu verteidigen, alle friedlie-
benden Krafte zu mobilisieren, um den imperiali-
stischen Anstiftern eines neuen Weltkrieges Abfuhr
zu erteilen.

In der letzten Zeit haben die Sowjetunion und dic
anderen sozialistischen Lander besenders schwierige
Aufgaben auf dem Gebiete der internationalen Be-
zichungen zu meistern, Dem Imperialismus
gelungen, die Lage ernstlich zuzuspitzen. Die Poli-
tik der USA- Imperialisten ist noch aggressiver,
noch wahnsinniger geworden. Die Sphare des Im-
perialismus wird enger, ihn drangen die revolu-
tiondre Arbeiter- und die nationale Befreiungsbe-
wepung zuriick, ihn zerfleischen immer starker in-
nerc Widerspriche.

Die schandlichsten, die gefahrlichsten Zige des
modernen Imperialismus finden ihren Ausdruck in
der USA-Aggression gegen das Volk Vietnams.
Napalmverbrannte Dorfer, hombenzerstorte Kran-
kenhauser und Schulen, ven Giftstoffen vernichtete
Saaten, gemordete und gefolterte  Frauen und
Kinder — das haben die Vereinigten Staaten von
Amerika dem heroischen und freiheitsliebenden Viet-
nam gebracht. -

In der ganzen Welt schwillt die  Welle der
Pmpérung dber die verbrecherischen Handlungen
des USA-Imperialismus auf dem Boden Vietnams
an. Es gibt kein Land, wo nicht immer lauter und
nachdriicklicher gelordert wirde, die USA-Einmi-
schung in die inneren  Angelegenheiten anderer
Volker einzustellen. Auch in den USA celbst ver-
stehen immer mehr verninftig denkende Menschen,
daB das vietnamesische Abenlteuer nicht gut ausge.
hen und nur mit einer schmachvollen Niederlage
des Aggressors enden kann.

Wir erweisen dem vietnamesischen Volk jede er-
denkliche Hilfe. Wir werden sie auch in Zukunft in
den crforderlichen AusmaBen leisten, bis das viet
namesische Volk die amerikanischen Imperialisten
vertrieben hat, bis es seinen heroischen Kampl zum
vollen Sieg gefiihrt hat.

Der Redner riel in Erinneruag, da8 sich am 22,
Juni zum 25. Mal der Tag jahrt, an dem Hitler-
dentschland heimtiickisch unser  Land iiberfallen
hat. Die Werktatigen Belarufllands haben noch gul
im Gedachtnis, was die faschistischen Horden auf
den sowjelischen Boden brachten und welch un-
vorslellbare Anstrengungen und Opfer dje  Zer-
schlagung und Verlreihung des Landraubers unserem
\'alk  gekoslet haben, Deshalb ist es verstandlich,
mit welcher Empérung die  Sowjetmenschen die
frechen Zumutungen der Revanchisten und  der
herrschenden Kreise Westdeutschlands aufnehmen,
die darauf gerichtet sind, die Ergebnisse unseres

ist es-

Sieges, des Sieges der friedliebenden Volker zu rer
vidieren.

Die amerikanisch-westdeutsche Abrede ist die
Hauptachse des Imperialismus von heyte geworden,
Die Herren—westdeutschen Militaristen und Revan-
chisten — sollen sich aber den vergeblichen Hoff-
nungen nicht hingeben.

Unser Land ist zu allen Uberraschungen gut ge-
ristet. Die Positionen der sozialistischen Lander-
gemeinschaft sind fest und sicher. Kein Aggressor
wird imstande sein, den Schild der Organisation des
Warschauer Vertrags zu durchschlagen.

Die Sowjetregierung unternimmt alle erforderli-
chen MaBnahmen nicht nur dazu, die Verteidigungs-
fahigkeit unseres Landes zu gewahrleisten, sondern
auch jede Aggression in Europa zu verhindern, Wir
setzen uns dafar ein, daB die europaischen Lander
gemeinsam ein  zuverlaBiges  Sicherheitssystem
schaffen. Zu diesem Zweck hat die Sowjetunion den
Vorschlag unterbreitet, eine europaische Konferenz
einzuberufen, an der alle direkt interessierten Staa-
ten feilnehmen wirden. Die Erfahrungen zeigen,
daB in vielen Landern Westeuropas sich das Be.
streben zur Verstindigung und  Zusammenarbeit
mit der Sowjetunion verstarkt. Unsere Beziehungen
zu diesen Landern, namentlich zu Frankreich, ent.
wickeln sich erfolgreich. Unsere Wirtschaftsverbin.
dungen mit Italien und mit einer Reihe anderer
Lander Europas werden immer weiter. Pester wird
unsere Freundschaft und Zusammenarbeit mit den
jungen Entwicklungsstaaten Asiens, Afrikas und
des Mittleren Ostens.

In dem Rechenschaftsbericht des ZK des XXIIL
Parteitags der KPdSU wurde festgestellt, daB8 un<
sere Partel und uaser Staat far die Starkung der
Macht und Geschlossenheit der sozialistischen Lin-
der besonders grofe Sorge tragen.

In den letzten Jahren sind die bruderliche Zusam.
menarbeit und Solidaritat der Sowjetunion mit der
\'olksrepublik Bulgarien, der Volksrepublik Ungar,
der Demokratischen Republik Vietnam, der Deut.
schen Demokratischen Republik, der Koreanischen
V'olksdemokratischen Republik. der Republik Kuba,
der Mongolischen Volksrepublik, der Volksrepublik
Polen, der Sozialistischen Republik Rumanien, der
Tschechoslowakischen Sozialistischen Republik und
der Sozialistischen Foderativen Republik Jugosla-
wien noch mehr erstarkt.

Die Kraft und die internationale Rolle des sozia-
listischen Wellsystems konnten aber nech groSer
sein, wenn alle ingehdrenden Lander zusammenge-
schlossen waren. Thre Einheit entspricht den urei-
genen Interessen der wejteren VergroBerung der
allgemeinen Unterstitzung  des  revolutiondren
Weltprozesses, cines noch effektiveren Kamples ge-
gen den Imperialismus, gegen seine Aggressions-
handlungen in allen Teilen des Erdballs. ,.Unsere
Partei und das Sowjefvolk  wollen aufrichtig
Freundschafy mit Volkschina und seiner Kommur?
stischen Partei. Wir sind auch bereit, alles nur
Mogliche zu tun, damit sich die Beziehungen zu
Volksalbanien, zur Albanischen Partei der Arbeit
bessern' wurde in dem Rechenschaftsbericht des ZK
auf dem XXIII. Parteitag der KPdSU erklart.

Wir missen es nur bedavern, da8 die Meinungs.
verschiedenheiten in den Reihen der kommunisti=
schen Weltbewegung immer noch nicht iberwuna
den sind. Vorteil hat davon nur der Imperialismus.
Deshalb wird die KPdSU um der hochsten iaterna-
tionalen Ziele der Vereinigung der Krafte der so-
zialistischen Lander, um der Arbeiter- und der na-
tionalen Befreiungsbewegung der Welt willen, zur
Festigung der internationalen antiimperialistischen
Front auch in Zukunit konsequent alles in ihrer
Macht liegende tun, um die Geschlossenheit und
Einheit der Kommunisten aller Lander auf der
Grundlage der Prinzipien des Marxismus-Leninis-
inus auszubauen,

Und wir Sowjelmenschen sind alle dariiber er-
freut, daB diese feste und prinzipielle Linie der
KPdSU die entschiedene Unterstitzung der uber-
wiltigenden Mehrheit der Kommunistischen Par-
teien der Welt genieit,

Bei ailer Kompliziertheit der Prohleme, die noch .
zu lésen sind, kénnen wir voller Optimismus in
die Zukunft blicken.

Es besieht kein Zweifiel dariber, sagte K. T. Ma-
surow zum SchluB, daB die Werktatigen unseres
Landes am 12. Jumt erncut einmatig for die Palitik
unserer Parlei stimmen werden. Aus der Praxis
ihres Lebens haben sie sich tiberzeugt, daB:es nur
cine wirklich revelutionire Politik gibt, die aul
das Wohl der Werktatigen, auf die Blite der Kultur
und Wissenschalt, auf den allgemeinen Fortschritt
der Menschheit gerichtet ist — die Politik der Kom.
munistischen Parlei. Die beverstehenden Wahlen
manifestieren vor der ganzen Welt ein Gbriges Mal
die unverbriichliche Einheit und Geschlossenheit
unseres Volkes um die Partei, die unser Land dem
Vriumph des Kommunismus entgegenfithrt.

Das diesfihrige Frihjahr brachle
Johanna neue.Sorgen, aber auch
cing graBe Freude, Sorgen deshalb,
weil die Zahl der Untenkiicken
schon  Anfang  April 60 fausend
iiberstiegen hatle und 1dglich weiler
steigt, thre Kontrolle als Zaotechnl-
kerin und als eine gute Wirlin dber
das Wachstum und dle Entwicklung
der Jungvagel tat hier In erster Li-
nie not. Und Freude deshalb, well
in den denkwiirdigen Arbeltstagen
des XXII1. Parteltags der »Lenin¢
schen Kommunistischen Partel dic
Nachricht kam, da@ die Arbeit der
Zootechnikerin Johanna Elsel mit
dem Leninorden ﬁrwuml | wurde,

Im Sowchos , Shetygenski®, Rayon
1liskl, Geblet Alma-Ata, kennt man
J. Ejsel schon mehr als sechs Jahre,
In dleser Zelt - hat sle |L¢h als eln
criahrener, kundiger Fachmann bes
wal "

Johanna Elsel 1st die  Allerage.
nossin des Ciroflen Okfober, Schen
als  Studentin des Saratower 300+
technisehen Instituts zelgle sio
reges Interesse fir das Problem
ciner renfablen Gelldgelmast, inss
besondere der Enten.

F(Lr die Enten st ein Intenaives
Wachstum und die Entwigklung be:
sonders in den ersien Lebensmona:

beim ‘Minimalauiwand an  Fulter

rro Einheit der Produk.
A}

(ortschrittlichen Praxis ausniitzend.

Der Erlolg blieb nicht aus, Schon
as siebento Jahr betreibt man aul
der GellUgelfarm  des
wShetygenskl' eina intensive Mast.
ontenzucht, Die Farm

Wirtschaft bedeutende
Im vorigen Jahr, 2, B, verkaulte der
Sowchos an den Staat 204 Tonnen
Entenflelsch,  Die
{{ir einen Zentner Gewlchtsgunahme
hetrugen 36 Rubel 62 Kopeken, viel
weniger als geplant war, und fast
irelmnl nledriger als der staatliche

nkaulsprels,

* File elnen: SEel_lllhtcn der Lands
wirtschaflt gen ]
Frlahrungen an und fiir sich noch
nyight, Er mud cs noch verstehen, mmit
den Menachen zu arbeiten und ihre
Arbeit su organisieren, Und dicse
Elgenschaften sind Johanna Eisel
in vellem MaBe elgen. In der Zeil

Herrin des Federvolkes

und Arbeit
tlon erreich
jnteresslert und lleB ihr auch jetzt
kelne Ruhe.

Es lolgte ein Experiment auls an-

hatte sle schon immer

dere, Beharrlich, ohne aul einzelne 76 Stdck. Eine Meisterin ihres 15 renden Planjahriiinit, Bereits bes
MiBerfolge zu achten, ging sle dem Fachs, eine goldene Arbeiterin®, statigt ist der Bauentwurl einer
orsehnten Zlel entgegen, dlo Ergebe Ahnliches kann man  auch iiber Typenfarm, in der dia Pros
nisse der Wissenschaft und der die _ Entenzichterinnen  Jekaterir zesse der Inkubatien, der Vorbereir

dere hdren, die
A

Sowchos 5 ichnete Aufzucht

Aufwandkosten
Sowchos FEugen

ferte durchschnittliche
gen Kenninisse unc

und 1
Zentner sein, Dabel

=1 stehen als
l "

ten charakteristisch, Cerade diese ~ jhron Arhalf aul der Entenfarm im melflelsch", sein,
e rundiaen. Dae ~Probiom,  Sowehos. Shetygunskl” golang es  Aus thren Eclahrungen und fnre A. KOSTIN
wig man das Maximalgewicht der  Ihr, eln  Kollkelly zusammengu. ONTIVEEIGN dg“ul“”'?' - M. LEWTSCHIK
Entlein In elner kurzen Frist und  schwelen, das seine Sache aufrich-  (Jeheimnisse, Sie tellt sie gern allen Geblet Alma-Ata

{ig liebt, Mit Achtung spricht sle Interessierten sowohl durch die Station AlnasBulak

von der Arbeit des Ehepaars Niko«
lal und Valentina- Kawalenko.

Wim vergangenen Jahr bokam un-
sere Valja 83 Eier pro Legeente und
in diesem — allein bis April schen

na Golowina, Rosalia Studinskaja, tun
Nadeshda Petrowa, Antonina Jero- der
schkina, Valentina Jesifidi und an.
edes Jahr ausges
und hohe Ge.

bringt der  Wlchtszunahme der Jungvéigel er- funktionieren, was
|iitl'n inite, sielon, schalt besonders wichtim und ver
Ober eine interessante  Tatsache, tellhalt ist, Mit einem Wort 1

dle die Leistungen des Farmkellek:
tivs anschaulich charakterisiert, ere
zdhit  der huq‘!xootechnike{ des
randl:

oWenn man  die crhaltene, ﬁe-
~{ichtete und an den Staat abgelies
Nachkom«
menschaft einer Legeente berechnet,
sa ergibt sich eine * beeindruckende
Zahl, Jede der Zuchlenten gab dem
Sowehos 1964 rund 88 Kila Fleisch,
m vorigen Jahr etwa cinen Zentner macht
wird es welt mehr als ein
ommt dieses
Clolsch der W‘lmehal viel billiger
as Rind. oder Ham:

Presse als auch mindlich mit.

Wie in allen vorangegangenen
Jahren begannen die Shetygener Ge-
flagelzichter ihre Entenzuchtsaison
in diesem Jahr schon im Winter,
Schon am 15, Februar bekamen die
Farmarbeiterinnen aus dem Inkuba-
tor dle ersten Hunderte Enten.
kicken, und heute wiegen sie schon
anderthalb Kilo und mehr.

GroBe teupektlvw erdlinen sich
vor der Shetygener Entenfarm im

und Verteilung des Futters,
auberung usw, vallig mechanis
slert sein sollen, Aul der Farm wers
den Abteilungen zum Schlachten
und zur Vemhcuun% des Oaﬂ%ﬁll

dr dia Wirts

1969 wird In Shetygen ein Oellohﬂ-
kombinat entstehen, das jahrlich
?50—600 Tonnen Entenfleiseh lle

ern wird, 3

Die Arbeitswacht der Shetygener
GellOgelzdehter nimmt ihren Fort-
Rang,

oin diesem Jahr', erkldren sle,
wlielern wir mehr ﬂI.;lO Tonnen
Entenfleisch ab, wm aber 65 Pro«
zent des gesamten Fleischsolls ause
, das unser Sowchos an den
Staat verkaufen muB. Das wird un
ser uum; sur erfolgreichen Erldle
lung der Planaulgaben des Fanl-
|ahrplans in seinem ersten Jahre




Fir unsere jungen
Wahler

IT dem Ablauf der vierjahri-

gen  Legislaturperiode  des

Obersten*Sowjets der UdSSR
der sechsten Cinberufung tinden am
12. Juni 1966 dic ' Wahlen des neuen
Bestandes dos  Obersten  Sowjais
statt.

Die gesamte Staatsmacht wird
in unserem - Lande  durch die
Werktatigendeputierten  ausgeubf,
dic cin cinheitlich organisiertes
System von Staatsorganen bilden.
Das hochste dieser  Organe st
der Oberste Sowjet, in dem die ge-
samte Slna(smacful in unscrem Lan,
de konzentriert ist

Der Oberste  Sowjet entscheidet
die staatswichtigen Fragen der
okonomischen und kulturcilen Ent-
wicklung unscres grofen multina-
tionalen Landes, cr bestatigt die
Plane zur Enlwicklung der Volks-

wirtschait und das Staatsbudget,
er bestatigt. die  Anderung von
Grenzlinien  zwischen  Unionsre-

ubliken, or ubt die Kontrolle zur
Einhaltung der  Verfassung der
UdSSR aus, cr bestimmt dic
Grundlinien der AuBeapolitik  des
Sowjetstaates.

Der Oberste Sowjet wahlt das
Prisidium des Obersten  Sowjets
der UdSSR, bildet den Ministerrat
der UdSSR, wiahlt den Obersten
Gerichishoi der UdSSR, ernennt
den  Generalstaatsanwalt der
UdSSR, setzt auch Untersuchungs-
und  Revisionskommissionen  in
belicbigen Fragen cin, falls cr das
far notwendig erachtet.

Der Oberste Sowjet der UdSSR
setzt sich aus zwei gleichberechtig-
{en Kammern  zusammen: dem
Unionssowjet und dem Nationali-
tatensowjet. Die Zweikammerstruk-
tur des héchsten Organs der Staats-
macht sichert in ihm die Vertretung
nicht nur der allgemeinen Inter-
essen aller Werktatigen, unabhangig
von ihrer Nationalitat, sondern
auch der besonderen, spezifisch na-
tionalen Interessen der Werktatigen

ist cin bestandig wirkendes s Ver-
unmit-
telbare Tatigkeit auf den Tagungen
em
Sowjets
Wi-
die Funktion
des Obersten Sowjets vom Prasi-
dium, den stindigen Kommissionen
unmittelbar
ausge-

treterorgan. Er abt seine

aus, dic regelmiBig  von
Prasidium des Obersten
cinberufen werden. - In
schenperioden wird

den

und den  Depulierlen
in ihrem Wirkungsbereich
abt.

Das Prasidiom  des
Sowjets der UdSSR ist ein
ge des  Vertreterbestandes,
schlieBlich aus Deputierten
det wird, Es bt

Zusammenhang stehen,
Geselze aus, gibt Erlisse

legt

ger Obliegenheiten.

Eine bedeutende Rolle in  der
Tatigkeit des  Obersten  Sowjets
kommt den standigen Kommis-

sionen zu. Sie werden aus der Reihe
der Deputierten gebildet.  Auber
der Kommission fiir Gesetzentwiirfe
und der Kommission far Auslands-
fragen, befinden  sich  in beiden
Kammern noch eine Budget- und
eine Mandalskommission, im Na-
tionalitatensowjet eine  dkonomi-
sche Kommission. Der Mitgliedsbe-
stand der Kommissionen ist in den
letzten Jahren bedeutend erweifert
worden. Dic Anzahl ihrer Mitglie-
der ist von 89 (erste Einberufung)
auf 259 (sechsle Einberufung) ge-
wachsen.

Der Deputierte des Obersten So-
wjets der UdSSR nimmt  an der
Arbeit des Obersten Sowjets wah-
rend seiner Tagung teil, er nimmt
teil an der Besprechung und An-
nahme der Gesetze und Bestim-
mungen des Obersten Sowjets. Er
besitzt das Recht der gesctzgeben-
den Initiative, ebenso das Recht an
die Regierung der UdSSR oder

Obersten
Kol-
legicnorgan, das aul der Grundla-

aus-
gebil-
dic Funktionen
aus, die mit der Organisierung der
Titigkeit des Obersten Sowjets im
die
heraus.
und crfillt eine Reihe staatswichti-

Ausibung ihrer Tétigkeit gewahrt

den Deputierten ihre Unantastbar-

des  Sowjets

keit. i
Diec Deputierten

milssen,.nach den Warten , Lenins,

sclber arbeiten, selber ihre

Ge-

setze cinhalten sclber dberpriifen,

wie sie sich im Leben
sclber unmiltelbar ihren

auswirken,
Wihlern

Recheaschaft ablegen. In der Ver-

bindung mit den Massen,
liegt die Starke der

darin
Deputierten

des Obersien Sowjels der UdSSR,

Ihnen fallt eine groBe Arbeit

in

den Wahlkreisen zu, sic priifen die

Beschwerden und Eingaben
Wihler, helfen Mangel in der
beit der Sowjetorgane

ihrer
Ar-
beseitigen,

organisicren den Vollzug der Ge-

sctze.

Jeder Deputierte ist verpflichtet,
vor seinen Wihlern iber scine Ar-

beit und die Arbeit  des
Rechenschalt abzulegen.

unter der  Kontrolle der
und diese sind  berechtigt,

Er

Sowjets
steht
Wihler,
ihn

jederzeit in der durch das Gesetz
vorgeschriebenen Weise abzuberu-

fen.
Die Anfordcrungen

der Wihler

an ilire Deputierten werden immer
héher. Vor allem verlangen sie, dafy
dic Deputierten aktiv mithelfen, die
Pline der Kommunistischen Partei
in die Tat umzusetzen. Jeder De-
puticrte muB in seinem Bereich ak-

tiv mitwirken, -wean  di¢

Arbeit

dcs Sowjets unter den Massen er-

folgreich sein soll.

Richtungsgebend fir die
keit ecines Parlaments ist es,

Titig-
aus

welchen Deputierten es sich zusam-
mensetzt, welche Klassen und Ge-
sellschaftsschichten. es  vertrilt,
welche Interessen es zum Ausdruck

bringt. Das Sowjetparlament, der
Oberste  Sowjet, setzt sich aus
Woerktatigen zusammen und ver-
tritt  dic. Inferessen des ge-
samten Sowjetvolkes. 1m Jahre
1962 wurden in das Sowjetparla-
ment 1143 Decputierte  gewahit,

jeder Nationalitat und  Volker- an cinzelne Minister Anfragen zu darunier 646 Arbeiter und Kolchos-
schaft der UdSSR. richten, dic ihre Tatigkeit betreffen. bauern (44,8 Prozent): unter den

Der Oberste Sowjet der UdSSR Die Garantie der ungehinderten Deputierten  befanden  sich 390
I mamma T mmm R s Rmm e amez:

LSD-Rausch erfaﬁt
den ,,freien“ Westen

Diesen geradezu er-
schitternden Bericht des
DDR- Joumalisten, Horst
fflinder, entnehmen wir
der Zeitung  ,Neues
Deutschland”.

Kinderfinger greifon  in  den
Kihlschrank, wickeln ein Stick
Wirfelzucker aus glanzender Me-
tallfolie und stopfen es in den
Mund. Wenig spater reit ein
hysterisches Gelachter der fanfjah<
rigen Donna Wingenroth die Eltern
aus dem Schlaf. Ratlos und ent-
selzt stehen sie vor ihrem Kind,
das kreischend und  weinend,
schreiend und lachend auf dem
Fufboden hockt. Nur Paul Frank-
lin, der Onkel des kleinen blonden
Madchens, erfaBt nach einem Blick
in den Kuhischrank schreckens-
bleich die Situation. Rasch 1aBt er
das Kind zum Magenauspumpen
ins nachste Krankenhaus bringen.
Und dennoch: Der Zustand des
Rausches und Wahnsinns halt an,
volle 24 Stunden lang

Paul Franklin hatte den Zucker-
wiirfel selbst im Kihlschrank de-

niert. Nur er wuBle, was ¢s mit
onnas siBem Fund wirklich auf
sich hatte: Er war getrankt mit
LSD, einem der gefahrlichsten
Rauschgifte der Welt, 0,0001
Gramm LSD reichen, aus, um bei
einem normalen Menschen Hallu-
zinationen und Wahnvorstellungen
zu erzeugen—>500 Gramm genigen,
um mindestens vier Millionen Men-
schen voriibergehend in geistigen
Dammerzustand zu versetzen.
+Wer LSD schluckt, fur den
schwindet die Wirklichkeit”, heiSt
es in einem westlichen Tatsachen-
bericht. ,,lhn befallen phantastische
Halluzinationen, Farben beginnen
vor seinen Augen zu glihen, For-
men explodieren, unendliche Weite
und ohligkeit durchzichen den
Korper, als ob er schwebe, Andere
wiederum springt die Droge mit
Schreckensvisionen  an:  Eklige

Kriech- und Schuppentiere blickan
aus mordlustigen Augen, Angstge-
fihle bedrangen den Berauschten,
er machte sich oder andere umbrin-
en.'

Man schrieb 1944, als der Schwei-
zer Chemiker Albert Hoffmann
beim Experimentieren mit ciner
aus Getreide gewonnenen chemi-
schen Substanz  plotzlich  von
Halluzinationen  befallen wurde.
Die Arzneimitteliirma Sandoz lie8
sich die Auswertung dieser Ent-
deckung damals Millionen kosten.
LSD wurde eines der wichligsten
Medikamente fir bestimmte Gei-
steskrankheiten.

Nachdem jedoch vor zwei Jahren

der Palentschutz erlosch, gerieten
Produktion und Vertrieb der ge-
fahrlichen Droge auBer Kontrolle.

Sogenannte . Waschkiichen“-Fabri-
kanten rissen sich um das Geschaft,
und es entstand ein Schwarzer
Markt, der in Windeseile in den
USA um sich griff. Nur 1,50 bis 2
Mark kosten die kleinen LSD-
Kagelchen, dic vielerorts gehandelt
werdzn.

Der Gebrauch von LSD st
amerikanischen Universititen und
Schulen weitverbreitet. Allein in
New York schatzt man die Zahl
der LSD-Konsumenten auf rund
10000. Das amerikanische Biro
fir Narkotika wies unlangst nach,
daB die Schulbchorden selbst oft-
mals zum Gebrauch dieser
animieren.

Die Bewegung der ,,Saurekopic*,
wie die LSD-Suchtigen im Studen-
fenjargon genannt werden, gras-
siert bereits auch in Westeuropa.

Wo Rausch und Wahnsinn regie-
ren, bleiben auch Schreckens- und
Verbrechensmeldungen  nicht  aus:
In Basel nimmt sich die 21jahrige
Buchhéndlerin  Esther Urfer das
Leben. lhre letzlen Tagebuchnoti-
zen: ,Alles gleicht einem ncbligen
Héllenrausch in grauenhaften Far-
ben.., Vergesse alles.”

In einem alten SchloB bei

an

Droge

New

York wird die ,,Gesellschaft fir Be-
wuBtseinsweitung" als Rauschgift-
klub entlarvt. BoB der , Gesell-
schaft”, zu der auch sechs Kinder
gehoren, ist der frithere Professor
der Harvard-Universitat Dr. Ti-
mothy Leary. Scine ,Partygaste”
feiern wilde Orgien, die gefilmt
und folograliert werden.

In New York sucht der ehemalige
Medizinstudent  Stephen  Kessler
seine Schwiegermutter auf wund
totet sic durch Dutzende Messer-
stiche in den Leib. Als die Polizei
kommt, begriBt sic der Mdrder in
glanzender Laune. ,Hallo, Leute,
was gibt's?" fragt er. ,Bin seit drei
Tagen in Bombenstimmung: Ho-
henflug mit LSD!*

Man sollte meinen, daB die staat-
lichen Behorden jedes Landes alles
daransetzen, um diesen Rausch-
giftexzessen den Garaus zu ma-
chen. Aber weit gefehlt: Westliche
Ideologen und Psychiater preisen
LSD sogar als ,harmlose Droge",
als ,allgemeines Stimulans, das die
in leeren Begriffen erstarric abend-
landische Geisteswelt zu ncuem
Leben erwecken™ kann.,

Nicht nur auf geistigem Gebicet
soll LSD das , Abendland* reften
helfen: Im ,New York Times Ma-
gazine' vermerkt der amerikanische
Journalist L. Robinson, daB ange-
sichts der auBerordentlichen Wirk-
samkeit der Droge ,die Regicrun-
gen vieler grofler Lander diec Mog-
lichkeit ihrer Nutzung als poten-
tielle Kriegswaffe in Betracht zie-
hen*, Man konne sogar sicher scin,
daB ,die USA wie auch andere
westliche Lander dieses Halluzina-
tionsmitte! bereits in Reserve hal-
ten*

Rausch- und Betaubungsmittel
for das Volk, Profitquelle fiir die
Unternchmer, Geheimwalfe  far
das Pentagon — das ist LSD. ,,He-
roin ist dagegen nur Dunnbier",
stelite der Stockholmer Kriminal-
kommissar, Ake Gustafsson, vor
ciniger Zeit fest,
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Frauen (27 Prozent). Auch die
Jugend ist im Obersten  Sowjet
freichlich vertretén.  200% dér im_

Jahre, 1962° pewihiten Deputicrten)
standen im JAllér’ unter Jahren:
(19 Prozent),

. Das Sowjetparlament ist multi-
national. 56 verschiedene Nationali-
titen und Vélkerschaften sind ¢4,
die hier dic Staatsgeschiifie fithren.
Sie verkorpern in ihrer Gesamtheit
die wnerschiitterliche Freundschalit
unserer  Vélker, dic Schulter an
Schulter fir  den  Kommunismus
kampfen.

Der Oberste Sowjet der UdSSR
ist somit ein Organ, das die
Staatsmacht durch die Werktitigen
und fir die Werktiligen ausiibl,

Ganz anders verhilt es sich in
den kapitalistischen Liindern. Dort
sind die gesctzgebenden Organe
dem Volke fremd. Das Bargertum
und scine  Lakaien suchen ihre
Parlamente zwar als Reprasenta-
tionsorgane hinzustellen, diec den
Willen der ganzen Nation, aller
Klassen zum Ausdruck bringen. In
Wirklichkeil aber sind  sie nichts
weifer “als ein Betrug  am Volke.
.JVolksveriretung ist  aur  cin
Deckmantel, unter dem in den Lian-
dern des Kapitals die Imperialisten
ihre cigenen volksfeindlichen Inter-
essen verfolgen. Durch antide-
mokralische  Wahlgesetzordnuagen
werden Millionen von Werktitigen
von den Wahlen ausgeschlossen.
Durch betrigerische Mandver, Fal-
schungen und brutale Einschiichte-

Fleilige
Vieh-
ziichter

Wenn man aus Bulajewo nach
dem Suworow-Sowchos fahrt, liegt
rechts unweit des Weges, umgrenzt
von Wildern, die Siedlung ,Chle-
borob™'.

In diesem Dorf, das tber 60 Ho-
fe zahlt, wohnen Getreidebauer und
Viehziichter. Hier leben und arbei-
ten die Arbeiter der 8. Feldbaubri-
gade, die vom Brigadier Ludwig
Ziclke geleitet wird. Im Dorf gibt
es cine Schal-, eine Geflugel- und
eine Rinderfarm, Die Milchfarm lei-
tet der erfahrene Viehziichter Her-
bert Werner. Er kam im Jahre 1932
in dieses Dorf, wuchs hier auf und
fand scinen Weg ins Leben.

.Obzwar alle Farmen alljihrlich

gute Erfolge haben, ist die Milch-
farm doch dic beste™, sagte uns
der Chefzootechniker  Woldemar
Schwez.

In dieser Farm sind 175 Melkki-
he, die von fleiBigen Melkerinnen
betreut werden. * Die Melkerinnen
Lilie Zech, Florentine Herman, Iri-
na Ernst, Alwina Kontschak, Helene
Drehband und andere pflegen 22 bis
25 Kihe.

Im vorigen Jahr crhieit dieses
Kollektiv cinen vortreiflichen Milch-

ULKSMACHT

rung der Wihler gelingt es den
Machthabera der kapitalistischen

" Lander, ihre Giinstlinge in‘dic ge-

sctzgebenden | Korperschalten  ein-
zuschletsén, Sl haben ihre Parla-
mente in Tribiinen umgewandelt,
wo biirgerliche Politiker mit hoch-
trabenden Reden das Volk betrii-
gen, wahrend die Staatsgeschiite
von den Staats- und  Regierungs-
oberhauptern und den  Ministern
gefithrt werden, die faktisch unab-
hiingig von den Parlamenten, den
Willen ihrer Auftraggcber, der Ka-
pitalisten, durchsetzen.

Der Oberste Sowjel der UdSSR
ist dagegen tief mit dem  Volke
verwurzelt, nicht nur seinem Be-
stande nach, sondern auch nach
secinem Inhalt und sciner Tatighkelt,
die voll und ganz dem Dienste des
Volkes, seinem Wohle gewidmet
ist.

Der Oberste Sowjet der UdSSR
der sechsten Einberufung hat dem
Willen des Volkes Geniige getan,
er hat als Vertreter der ureigensten
Interessen des Volkes cine gewal-
tige Arbeit auf allen Gebieten des
Kommunislischen Aufbaus  gelei-
stet. [r hat einc Reihe wicnligar
Geselze angenommen, die der Sa-
che des Kommunismus dienen, der
Stirkung der okonomischen  und
Verteidigungsmacht unserer Hei-
mat, der Hcbung des Volkswohl-

standes, den Interessen des Frie-
dens und des Sozialismus ia der
ganzen Welt.

Vor dem Obersten Sowjet der

der Milchfarm beschlossen,
sten Jahr des Planjahritunits nicht
weniger als 2 500 Kilogramm Milch
je Kuh zu melken, Erfolgreich dber-
boten sie ihr Viermonatssol! um 400
Zentner Milch.

ertrgg — im Durchschnitt wurden
2 434 Kilogramm Milch pro Kuh
gemolken und der
rungsplan iiberboten.

Milchabliefe-

Schon 3 Jahre arbeitet auf dieser

Farm die Bestmelkerin Maria
Ernst. Im Jahre 1965 erzielte sie
von jeder Kuh 2657 Kilo Milch.

Heuer steht Maria Ernst wieder an
der Spitze der

Wetteifernden. Sie

uberbot ihre Verpflichtungen und
molk in vier Monaten 778 Kilo

Milch je Kuh.

Die Melkerinnen und Viehwarter
im er-

Dic Rote Wanderfahne der Sow-

chospartciorganisation, der Direkti-
on und des
die das Kollektiv im Januar dieses
Jahres fiir seinen Sieg im sozialisti-
schen Wettbewerb bekam, ist in zu-
verlassigen Handen.

Gewerkschaftskomitees,

Auf dieser TFarm arbeitet auch

schon 8 Jahre die angeschene Kal-
berwirterin des Sowcnos Lea Ul-
rich. Im Jahre 1965 zog sie 120 Kil-
ber aul. Die Tagesgewichizunahme
je Kalb betrug 600 Gramm. In die-

Vichherde geschenkt.

UdSSR der siebenten Einberufung
erschlieBen sich weile Moglichket-
ten ciner  fruchtbaren Tatigkeit
zum Wohle des Volkes, zdam Trl-
umph des Kommuanismus, da in
sciner Legislatiirperiode unser \'olk
die Aufgaben der laufenden Etappe
des kommunistischen Aufbaus 1o-
sen wird, die von dem XXIIl. Par-
teitag vorgezeichnet . wurden. Der
Kurs unserer Partei zur Entwick«
Jung der Demokratie dnd zur He-
bung der Rolle der Sowjets wird
in der Tatigkeit des  Oberslen
Sowjecls der UdSSR scine Wider-
spiegelung finden. Es  erweitert
sich der Kreis von Fragen der
Innen-  und  AufBlenpolitik, deren
Lasung dem hochsten Machlorgan
des Staales vorbehaiten sein wird.

Auf dem XXI1I. Parteitag
KPdSU wurde betont, dag
zwecks Verstirkung der Konlrolie

der
s,

des Obersten Sowjets ubgr die ilim
rcchenschaftspflichitigen Organe,
notwendig sei, in hoherem  Male
dic Berichterstattung  durch die

Regierung auf Sessionen 7u prak-
tizieren, in den Kammern des
Obersten Sowjets der UdSSR n
stindige  Kommissionen cin
zen. Damit werden weitere  Mag-
lichkeiten erschlossen, die Aktivilat
der Deputierten za erhohen, in ho-
herem MaBe auch ihre  Erfahrun-
gen auszuwerlen, und dic Winsche
der Wihler, die von ihnen vertre-
ten werden, zu beriicksichtigen

Die bevorstechenden Wahlen in
den Obersten Sowjet sind gekenn-
zeichnet durch gewisse Anderungen
in den Vertretungsnormen und der
Zeit der Abstimmung

Bisher wurden bekanntlich von
jeder Unionsrepublik 25 Deputicrte
in den Nationalitatensowjet  ge-

wahlt. Jetzt werden die Unionsre-

sem Jahr hat sie noch bessere Re
sultate aufzuweisen.

GroBe Auimerksamkeit wird hier
der weiteren  Reproduktion der
Schon viele
Jahre arbeitet hier erfolgreich cin
Punkt fiar kiinstliche Befruchlung
der Tiere. Dicsen Punkt leitet Li-

publiken je 32 Deputierte in dea
Nationalitatensowject entsenden.
Dicse Verstarkung in der Vertre-

fung nationaler  Interessen  im
Oberten Sowjet isg ein weiterer
Schritt unserer Regicrung in der
\erwirklichung inrer  Leninschen

Nationalitatenpolitik,  eia  Schritt
zur weiteren Festigung der Freund-

echaft und brirderhichen Zusame-
menarbeit  aller "Volker unsercs
Landcs.

Nach den neuen Vertretungsnor-

men wird die Zah! der in beiden
Fammern des Sowjets gewahlten
cputierten ungeiabr die  gleiche
<ein. in den Unionssowjet 767, in
den  Hationalitatensowjet 750 De-
putierta,

Den Winschen der Wabler und
der  gesellschaitlichen  Organisa-
tioten entgegenkommend, hat das

Prisidium des Obersten Sowjets es

for zweckmaBig erachtet, die

Zeit

der Abstimmung am Wahitag  zu

andern.  Dic  Abstimmung
nicht wie bisher um (2 Uhr nach
n um 10 Uhr abends ortl
cher Zeit abgeschlossen

wird

Die Wahlen in den Obersten So-
wjet sind cin Ercignis voa groBer

politischer Bedeutung., Die
kampagne wird ohne Zweifel
Zeichen einer

Wahi-
m
Weiterentwicklung

der potitischen und Arbeitsaktivitat

der Massen vor sich gehen,
aufs neuc
Partei und Volk 7zum
bLringen, und von necucn
im kommunistischen Auibau in un
serem Lande begleifet sein.

1. KOSHABAJEW,
Wissenschaftlicher Mitarbeiter
des Instituts far Philosophie
und Rechtswissenschaft  der
Akademie der Wissenschalten
der Kasachischen SSR

Das Kollektiv des akademischen
Theaters Eug Wachtan-
gow hat die Theaterauffihrung des
heroischen Poems ,.Die Reiferar-
mee” nach den Motiven von |. Ba-
bels Erzdhlungen auf die Bihne ge-
bracht. In  der Theaterauffihrung
werden Fragmente aus den Werken
von W. Majakowski zitiert.

In der Theaterautfihrung sind
fihrende Schauspieler des Theaters
beschéftigt: Michail Uljanow, Niko-
lai Grizenko, Andrei und Grigori
Abrikosow, Larisa Paschkowa, Julia
Borisowa und andere.

Das Koliektiv des Wachtang
Theaters widmen ihre neue Arbeit
dem 50. Jahrestag der GroBen So-
zialistischen Oktoberrevolution.

UNSER BILD: Eine Szene aus der

Theaterauffihrung .Die Reiterar-
mee”. Im Zentrum sehen wir den
Volksschauspieler der RSFSR und

den Leninpreistrager Michail Ulja-
now in der Rolle des Divisionschefs

Konstantin Gulewoi.
Foto: W. Mastjukow
(TASS)

dia Neumann. Sic gewann dicse
Arbeit lieb und erreichte bedeuten-
de Erfolge. Von jeder Kuh erhielt
man in der Farm cin Kalb. Das
Kalben der Kihe organisierte man
so, daB es das ganze Jahr hindurch
hier frischmelkende Kuahe gibt. Da-
her kann die Wirtschaft auch gleich-
maBig Viehzuchterzeugnisse an den
Staat liciern. Dic Halite der Kahe
hat jetzt schon gekalbt.

Die bescheidene Arbeit des Farm-
leiters Herbert Werner wurde hoch
cewiirdigt. Unlangst zeichnete ihn
das Prasidium des Obersten  So-
wjets der UdSSR nut dem Orden
.Ehrenzeichen™ aus

Lea Ulrich wurde die Medaille

.Fir heldenmatige Arbeit” verlie
hen.

In diesen Tagen sleht dieses
cintrichtige Kollektiv vor neue

wichtigen Aufgaben, Das Vieh wird
aui die Weide gebracht. In der
Sommersaison werden die Vieh-
zichter noch energischer fur hohe
Milchertrage kampien. Das wird
ihr Geschenk zu den Wahlen in den
Obersten Sowjet der UdSSR sein.
T. ESAU
Unser Bild: Der Farmleiter Her-
bert Werner.
Folo des Verfassers
Gebiet Nordkasachstan

Freundschaft starkt

Der feste Bruderbund aller Val-
ker und Valkerschaften unseres So-
wjectstaates ist eine der groBten
Errungenschaifen der Leninschen
Nationalitatenpolitik und cinc der
wichligsten Grundlagen der Stirke
unseres Staates. Nicht Zwietracht,

sondern gegenseitige Unter-
stitzung, briderliche Zusammen-
arbeil und aufrichtige Freund-
schaft charakterisicren die Be-

zichugen zwischen den Menschen
von uber 20 Nationalititen, die im
Gebict Aktjubinsk als eine ein-
trichtige Familie leben und  wir-
ken,

Als ecin Beispiel dieser echten
Nationalititenfreundschaft kann die
zweite Traktorenbrigade des Sow-
chos ,Sasdinski, Rayon Aktju-
binsk, dienen, die von Michail
Seelmann geleitet wird. In dieser
Brigade arbeiten  Schulter an
Schulter Russen, Kasachen, Deut-
sche, Ukrainer, Tataren, Gricchen
u. a. In kirzester Frist bestellte
diese Brigade iiber 4000 Hektar
Getreidekulturen. Viele Brigaden-

NEW YORK. Auf dem Zentralplatz
des Theimparks in New York fand
ein Protest gegen den Krieg In
Yietnam statt. Die Tellnehmer der
Demonstration verlangten: , Vietnam
fur die Vietn 1", .Die Bombar-
dierungen elnstellen”. ,Sofort das
Milithr sus Vietnam abberufen“.

(Foto APN)

Erzeugnissen fir dic Dorfbewohner.
Auf ihr Anregen werder Verkaufs-
ausstellungen,  Kauierkoniercnzen
durchgefuhrt. lhre Tatigkeit wird

mitglieder, wie Jakob Berger, lelien die Bedirinisse schnell und
Alexander Charisow u. a. kennen  genau zu bestimman.
mehrere Beruie — sie steuern ge-

schickt den Traktor, das Auto. dic
Kombine. Bezcichnend ist auch,
daB viel Brigadenmitglieder mehre-
re Sprachen beherrschen,

F. MANASYPOW
Gebiet Aktjubinsk

Gute Ware ins
Landwarenhaus

Alma-Ata, In den Dorfwarenhau-
sern  Kasachstans  sind die ersten
400 Sortimentkontrollst2llen erofi-
net worden. Sie studieren dic Be-
sonderheiten  der Nachirage nach
verschiedenen Waren, das Beduri-
nis an Saisonwaren und speziellen

Monatelang liegen aui dem Laden-
tisch im Warenhaus in Talgar ait-.
modische Hosen, von der Nahfab-
rik in Scmipalatinsk  hergesteilt,
und Kinderanziige aus der Fabrik
in Taldy-Kurgan.

Aber Regenmintel  far  Kinder,
wasserdichte  Uberzicher und Jak-
ken fur Erwachsene, weiBe Schiiler-
blusen sind immsr sofort vergriifen.

Die Nachfrage nach portativen
Transistoren  wdichst  zusehends.
Diese Mitteilungen der  Landhan-
delskorrespondenten werden  von

der Konsumgenossenschaft der Re-
publik  bei der Befriedigung der
Warenanforderungen in  Betracht
gezogen

(KasTAQ)

O e Y T T S S i S 5275 S

REDAKTIONSKOLLEGIUM

Die ,Freundschaft*

erscheint taglich

aufler Montag und Donnerstag

UNSERE ANSCHRIFT:

r. Ueannorpan, ya. Mupa, 53
Penakuus razers «@poninawapr»

E

TELEFONE: Chefredakteur 19—09. Abteilungen: Parteileben
und Propaganda — 16-51, Wirtschalt — 78—50. Information —
18—71. Leserbriete — 79-84. Sekrefariat — 77-11, Fernrut—72

VH 000100, -

3akas Ne 4943.

wird
diec eherne Einheit von
Ausdruck
Erfolgen



	Werke schaffen, die der großen Sowjetepoche würdig sind

	VOLLSTÄNDIGE EINMÜTIGKEIT

	EINE) WÄHRE j VOLKSMACHT

	LSD-Rausch erfaßt

	den „freien“ Westen

	Fleißige Vieh-

	Züchter

	Freundschaft

	stärkt

	Die „Freundschaft“ erscheint täglich außer Montag und Donnerstag

	r. Ue.iHiiorpaA, yji. Mwpa, 53

	PeaaKUHH raaeTbi «4>poHHAUia4)T»

	yH oooioo.






